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Maulollenslve und WirRlichKeit
mäßige Erfolge der Englinder und us-Amerinaner von den Salomonen bis Sizilien

Kz. Es ist ein Fehler , den Gegner zu unter»
schätzen. Bei den Engländern und Amerikanern aber
Muh man stets einen Prozentsatz Bluff  ein-
kalkulieren, da das zu ihren Geschäftspraktiken ge¬
hört, die sie in.- die Kriegführung mit übernommen
haben. Sre knüpfen damit bewußt an die Ein¬
schätzung an, die sie im Frieden in weiten Kreisen
genossen. Das gewaltige Empire , das Land der
„unbegrenzten Möglichkeiten", dem man auch das
schier Unglaubliche Zutrauen durfte. Die Frage , ob
diese Einschätzung wirklich zu Recht besteht, verdient
eine Untersuchung. Durch die bisherigen Lei¬
stungen  wird sie jedenfalls nicht gerecht¬
fertigt.  An einer Front , wie Deutschland sie vom
Eismeer bis zum Kuban , dem verzweifelten so¬
wjetischen Ansturm zum Trotz, in ungeminderter
Kraft hält , wären die Engländer und Amerikaner
zweifellos längst zerbrachen. An den Kräften ge¬
messen, die den anglo -amerikanischen Weltreichen
)ur Verfügung stehen, dürfen wir das bisher von
ihnen Erreichte als mäßig bezeichnen.

Im Pazifik  haben es die Amerikaner nicht an
Anstrengungen fehlen lassen, um die im blitzschnellen
Zugriff erreichten japanischen Erfolge zurück¬
zuschrauben. Der „Marsch auf Tokio ", den
Marineminister K n o x mehrfach ankündigte, ist
jedoch in den Anfängen steckengeblieben. Auch die
neue Offensive des Generals MaeArthur hat sich,
das darf man heute schon sagen, wiederum fest¬
gelaufen. Den schweren Verlusten an Kriegsschiffen,
Transportern , Truppen und Material stehen nur
taktisch zu wertende Anfangserfolge gegenüber.
Einige kleinere Inseln wurden besetzt, während die
Amerikaner bei strategisch wichtigen Punkten auf
härtesten Widerstand stießen. Die Kämpfe auf Ren-
dova, auf Neu-Eeorgia und Munda kommen nicht
vom Fleck. Die Hoffnungen, die man auf die
Operationen in Neu-Euinea , wohin MaeArthur
allzu voreilig sein Hauptquartier verlegte, setzte,
sind ebenfalls unerfüllt geblieben und die britische
Wochenschrift„Time and Tide" kann sich die ironische
Bemerkung nicht verbeißen, daß MaeArthur einen
„viel zu großen Bissen in den Mund genommen
habe, den er jetzt nicht kauen könne."

Die Erfolge im Südpazifik stehen also, wie die
Tatsachen beweisen, in keinem Verhältnis zu dem
Triumphgefchrei, das man zu Beginn der Offensive
in Washington erhob. In Tokio rst man überzeugt,
daß die Amerikaner auf diesem Kriegsschauplatz r n
absehbarer Zeit kerne Entscheidung
herbeiführen können. Eine direkte Bedrohung
Japans sieht man nur in der nordamerikanischen
Luftwaffe, die sich im unbesetzten China etngenistet
hat. In ausführlichen Aufsätzen über die amerika¬
nischen Bomber, über ihren Flugradius und ihre
Tragfähigkeit, weisen die japanischen Zeitungen
darauf hin, daß die USA .-Luftwafse mit ihren
neuesten Maschinen das japanische Mutterland er¬
reichen kann und eine Bombardierung immerhin
möglich ist. Aber auch hier sieht Tokio nicht un¬
tätig  zu . In der Zeit vom 23. bis 30. Juli haben
die japanischen Flugzeuge die Luftbasen der US-
Amerikaner im Tschungking-Gebiet intenstv ange¬
griffen und dabei 44 feindliche Maschinen ab-
geschossen. Also auch hier handelt es sich nur um eine
mögliche Bedrohung, die erst realisiert werden kann,
wenn sich die Amerikaner die Luftherrschaft über
dem chinesischen Gebiet gesichert haben, was ihnen
schwer fallen dürfte.

Die zweite, die Hauptfront der Engländer und
US-Amerikaner, liegt aus Sizilien.  Hier
kämpfen sie seit dem 10. Juli , ohne daß sie bisher
mnen entscheidendenSchritt weiter gekommen wären.
Die Ebene von Catania,  das Hauptschlacht-
>?ld der ersten Wochen, ist ei» erbarmungsloses Ge¬
lände, ohne Deckung, ohne eine Spur von Be-
Wässerung. Mückenschwärme, die von dem Lentinischen
«ee herüberkommen, machen den Aufenthalt un¬
erträglich. Hier hatten sich erst kleinere, dann stärkere
deutsche Gruppen festgekrallt und einen Sperriegel
sifiogen, den Montgomery  mit seiner 8. Armee
sucht aufzubrechen vermochte. Und er hat weder an
Panzern noch an Blut gespart. In englischen Zei¬
tungen kann man lesen, daß die 8. Armee so
schwere Verluste erlitt , daß sie völlig
Reorganisiert werden müsse.  Neuerdings
haben die Engländer und Amerikaner ihre Kräfte
simgruppiert und sie versuchen nun in der Mitte der
Krönt einen Durchbruch. Die Zeit ihres erfolglosen
Znrennens gegen Catania hat aber genügt, um in
den Bergen um den Aetna eine Widerstanoslinie zu
schaffen,'die den deutschen und italienischen Truppen
E'nen starken Rückhalt bietet . Der Feind versuchte

MM Auszeichnungen
hie Schwerter für Nachtjäger Major Lent

.. Führerhauptquartier , 4. August. Der Führer ver¬
sah dem Major Helmut Lent,  Gruppenkomman-
°fur in einem Nachtjagdgeschwader, das Eichenlaub
ulrt Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu-
}*• und sandte ihm folgendes Schreiben: „Im An-
!* " 2hres immer bewährten Heldentums verleihe
-A Ihnen als 32. Soldaten der deutschen Wehrmacht
„as Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
fernen Kreuzes. Adolf Hitler ."
, Längst ist der Name des Majors Lent als der

erfolgreichsten deutschen Nachtjägers in das Ve-
?utztsein des deutschen Volkes eingegangen. Der erst
-Mange Pfarrerssohn aus dem Wartheland trat

o in die Luftwaffe ein und errang als Leutnant
qfsi Polenfeldzug seinen ersten Luftsieg. Nach 31
yMchtabschüssen erhielt er als 98. Soldat der deutschen
Â hrniacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz . Im
^ugenblick der Verleihung des Eichenlaubs mit
, ssiwertern blickt Major Lent auf 64 Nachtsägersiege
»»ruck, zu denen sich acht Tagesabschüssegesellen.

Stehen Flieger erhalten das Eichenlaub
[r ^ et  Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter-. ûz des Eisernen Kreuzes an folgende Offiziere
"" Luftwaffe:
,r H^uptmann Egmont zur Lippe -Weißenfeld , in

nem  Nachtjagdgeschwader, als 283., Hauptmanu

zuerst allein durch die Massierung seiner Artillerie,
und auf diesem Gebiet ist der Engländer ein ge¬
schulter Gegner, zur Entscheidung zu kommen. Er
mußte diesen Versuch aufgeben und wieder traten
seine Infanterie - und Panzerbataillone Tag für Tag,
mit dem Ziel , die Widerstandslinie zu durchbrechen,
zum Kampf an. Die deutsche Verteidigung
ist nicht stärker, aber sie ist h ä r t e r als der Gegner.
Sie macht in fanatischer Verbissenheit
das schier Unmögliche möglich.

Inzwischen ist man in England und den USA.
unsicher geworden und fragt sich, ob der Angriff auf
Italien überhaupt zu dem erstrebten Ziel , die
deutsche Macht zum Einsturz zu bringen , führen
kann. Mit Enttäuschung vernahm man die Erklärung
Churchills, daß das K r i e g s p o t e n t i a l
Italiens nur ein Zehntel  des deutschen
Kriegspotentials ausmache. Selbst für den Fall , daß
man den italienischen Stiefel besetzen könnte, melden
sich zahlreiche Bedenken  an . Hierfür seien,
so schreiben Londoner Blätter , mindestens 30
Divisionen, bezw. eine Million Mann nötig , deren
Versorgung, rund gerechnet, zwei Millionen BRT-
Schiffsraum beanspruchen würde. Dazu käme die
Sicherstellung des italienischen Zivilbedarfes , der
sehr groß ser, da Deutschland die meisten Waren

liefere, die nötig seien, um Italien am Leben zu
erhalten . Nicht nur die Kämpfe lassen also noch alle
Entscheidungen offen, sondern auch der Preis
der Anstrengungen und der bisher schon hohen
Verluste ist fragwürdig  geworden . Man be¬
zweifelt, ob der hier gewagte Einsatz sich tatsächlich
lohnt.

Gerade bei dem Ringen auf Sizilien dürfen wir
nicht vergessen, daß hier zwei weltweite , mit reichen
Hilfsquellen versehene Imperien nicht nur um den
strategischen Erfolg , sondern auch um ihr
Prestige ^ kämpfen.  Das Tempo, in dem
sich die Operationen entwickeln, hat bereits dazu ge¬
führt , daß man sich überall , was die Einschätzungder
anglo-amerikanischen Kampfkraft betrifft zu Ab¬
strichen gezwungen sah. Wenn jemand B e wun¬
de r u n g verdient , dann ist es bestimmt nicht der
Pankee, der Tommy oder der Bolschewist, sondern
einzig und allein der deutsche Soldat  und
die deutsche Führung , die Wunder an Tapferkeit und
strategischer Geschicklichkeit vollbringen , und zwar
unter ' klügster Ausnutzung aller gebotenen Möglich¬
keiten und mit sorgsamem Bedacht darauf , uner¬
setzliches Blut zu schonen.  All das berechtigt
uns , mit Ruhe und Zuversicht auch der weiteren
Entwicklung entgegenzusehen.

Der OKW.-Bericht von heute

Sowjets an der Orelfront blutig abgewehrt
Großer Abwehrerfolg auch auf Sizilien - Am Dienstag 118 feindliche Flugzeuge
an der Ostfront abgeschossen -261  Sowjetpanzer in zwei Tagen vernichtet

Nus dem Führerhauptquartier,
4. August (Funkmeldung ). Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Schlacht am Mius  haben Jnfanterie-
und Panzerverbände des Heeres und der Waffen-^
unter Führung des Generalfeldmarschalls von Man-
stein und des Generals der Infanterie Hollidt mit
vorbildlicher Unterstützung der von General der Flie¬
ger Deßloch geführten Luftwaffenverbünde wieder¬
holte Durchbruchsversuche starker feindlicher Kräfte
vereitelt und im schwungvollen Gegenangriff den
nördlich Kuibyschews eingebrochenen Feind ge¬
schlagen.

Bis zum 2. August wurdeu iu diesen Kämpfen
17 895 Gefangene «ingebracht , 739 Panzer,
793 Geschütze und 888 Granatwerfer , sowie zahl¬
reiche andere Waffen und umfangreiches Kriegs¬
material erbeutet oder vernichtet . Die Verluste
des Feindes au Toten betragen ein Vielfaches
der Gefangenenzahl.

A» der Douez front  und im Raum von
Bjelgorod  versuchte der Feind mit mehrere»
Jnfauteriedivisione « und Panzerverbäudeu bei
starker Fliegeruuterstützung die Frout zu durch¬
breche». Während der DurchbrnchSversuch am
Douez ausgesaugen nud die Sowjets im soforti¬
gen Gegenangriff zurückgeworfen wurden, sind
die harte » Kämpfe bei Bjelgorod noch nicht ab¬
geschlossen.

An der O r e l s r o n t setzten die Bolschewisten ihre
heftigen Angriffe mit Schwerpunkt südwestwärts der
Stadt fort. Sie wurden unter Vernichtung vieler
Panzer überall blutig abgewehrt . Starke Verbände
der Luftwaffe griffen zusammen mit ungarischen
Kampffliegern in die Kämpfe des Heeres ein und
bombardierten Tag und Nacht Eisenbahnziele sowie
Ausladungen im rückwärtigen Gebiet des Feindes.

Auch südlich des Ladogasees  brachen feind¬
liche Angriffe mit Panzer - und Schlachtsliegerunter-
stützung vor unseren Stellungen zusammen.

Fliegende Verbände und Flakartillerie der Luft¬
waffe vernichteten gestern an der Ostfront eine große
Anzahl sowjetischer Panzer und schossen 118 feindlich«
Flugzeuge ab.

In den beiden letzten Tagen wurden an der Ost¬
front 281 Panzer  allein durch Einheiten des
Heeres und der Waffen-^ vernichtet.

Im Seegebiet von Murmansk  verseukte«
schnelle deutsche Kampfflugzeuge zwei feindliche
Küstenfrachter und ein sowjetisches Schnellboot.

Ans Sizilien  habe « deutsche «nd italienische
Truppen erneut in tagelauge » schweren Kämpfen
gegen einen vielfach überlegenen Gegner und bei
schwierigsten Gelände - und Klimaverhältnisse«
eine« großen Abwehrersolg  errungen.

Nordamerikanische Divisionen versuchte« im¬
mer wieder , den mittleren Abschnitt der Front
zn durchbrechen. Alle Angriffe scheiterten jedoch
unter schwersten Verlusten an Mensche« und
Material . In der Zeit vom 19. bis 81. Juli wur¬
de» durch unsere ans der Erde kämpfenden Trup¬
pen 398 britisch-nordamerikanische Panzer vernichtet.
Fliegende Verbände , Flakartillerie der Luftwaffe
und Verbände des Heeres schossen im gleichen Zeit¬
raum im Mittelmeerraum 188 Flugzeuge ab, davon
allein 132 über Sizilien.

Bei Tagesvorstößen schwächerer feindlicher Flie¬
gerverbände in die besetzten Westgebiete wurden neun
Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine  ver¬
senkten in mehrstündigen Gefechten nördlich Ter-
schelling ohne eigene Ausfälle drei britische Schnell¬
boote und beschädigten ein weiteres so schwer, daß
mit seinem Verlust zu rechnen ist. Ein fünftes
Schnellboot wurde in Brand geschossen.

milgestaiter der Zukunft des Reiches
Der Gauleiter sprach zu den leitenden Erziehern des Gaues

NSG. Gauleiter und Reichsstatthalter Spren¬
ger  sprach am Dienstagvormittag in der Gau¬
schule Auerbach vor den dort zu einem Schulungs¬
lehrgang versammelten Lettern der höheren
Schulen des Gaues Hessen-Nassau über den be¬
deutenden Beitrag , den die nationalsozialistische
Erziehung für die Erringung des Endsieges zu
leisten habe.

Der persönliche Beauftragte des Gauleiters
für Schul - und Unterrichtsfragen , Kreisleiter

Manfred M e u r e r , in einem Nachtjagdgeschwader,
als 264., Hauptmann Heinrich E h r l e r , Stafsel-
kapitön in einem Jagdgeschwader, als 265., Ober¬
leutnant Theodor Weißenberger,  in einem
Jagdgeschwader, als 266., Oberleutnant Joachim
Kirschner,  Stasselkapitän in einem Jagdgeschwa¬
der, als 267., Hauptmann Werner Schröder,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, als 268.,
und Major Hajo Hermann,  Kommandeur eines
Jagdverbandes , als 263. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Der Führer sandte den Veliehenen folgendes
Schreiben: „In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen als 263. (bis 269.) Solda¬
ten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern für General Wahle

Der Führer hat an den Stadtkommandanten von
Hamburg, Generalmajor Wahle,  folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„In Anerkennung Ihres aufopferungsvollen per¬
sönlichen Einsatzes bei den Hilfsaktionen in
dem schwer heimgesuchten Hamburg  ver¬
leihe ich Ihnen das Ritterkreuz des Kriegsoerdienst-
kreuzes mit Schwertern."

Jordan , eröffnet « die Veranstaltung mit herz¬
lichen Begrüßungsworten . Sodann ergriff der
Gauleiter das Wort , um den leitenden Pädagogen
des Gaues mit klaren Weisungen ihren in der
nationalsozialistischen Weltanschauung fundierten
Erziehungsauftrag zu vermitteln . In seiner Rede
stellte er besonders die Forderung nach der
Durchsetzung des nationalsozialistischen Bildungs-
ideals im gesamten Schulunterricht heraus.
Er begründete diese Forderung mit der Ver¬
pflichtung der Erzieherschaft gegenüber der deut¬
schen Volksgemeinschaft . Die deutsche Volksge¬
meinschaft als Trägerin der nationalsozialisti¬
schen Revolution verlange gebieterisch, daß mit
allen gemeinschaftsschädigenden Anschauungen,
die hier und da noch aus der Vergangenheit in
unsere Zeit hereinreichen sollten , Schluß gemacht
werde . Dies aber habe insbesondere für den
deutschen Erzieher zu gelten , der eine ent¬
scheidende Schlüsselposition bei der Sicherung
eines vollwertigen Nachwuchses für unsere Ge¬
meinschaft innehabe . Das vornehmste Ziel des
Pädagogen habe es daher zu sein, in der
nationalsozialistischen Haltung und Lebensfüh¬
rung selber ein klares Vorbild abzugeben . Dieses
Vorbild sei die grundsätzliche Voraussetzung des
Erziehnngserfolges . Nur in dieser Haltung werde
die Erzieherschaft der Aufgabe , an ihrer Stelle
für den Sieg mitzuwirken , gerecht werden.

Der Gauleiter schloß seine Ausführungen mit
dem Hinweis darauf , daß der Führer für den
AuSgang des gegenwärtigen Krieges nicht Be¬
siegte und Sieger , sondern Vernichtete und Ueber-
lebende vorausgesagt habe. Das deutsche Volk
weiß dank der durch den Nationalsozialismus
organisierten Kraft seiner Gemeinschaft , daß es
nicht zu den Vernichteten , sondern zu den Ueber-
lebenden gehören werde . Diese gläubige Zuver¬
sicht zu erhalten und sie durch die harte Lebens¬
auffassung des Nationalsozialismus zu unter¬
mauern , sei mit Auftrag des deutschen Erziehers.
Seine Erfüllung erbebe ihn zum Mitg ?stalter der
Zukunft des ewigen Reiches unseres Volkes.

Europäische Erntotsiionz
Von Walter Lammert

Ernährungswirtschaftlich ist der europäische
Kontinent im Verlauf der bisherigen Kriegsjahre
und des damit verbundenen nationalpolitischen Zu¬
sammenschlussesder verbündeten und befreundeten
Staaten im Sinne einer Neuordnung Europas
allmählich zu einer festgefügten Einheit geworden.
Man hat dabei die einzelnen Länder mit ihren
jeweiligen landwirtschaftlichen Erzeugnissen nicht
willkürlich aneinandergekoppelt und auf dieser Basis
die gegenfettige Aus - und Einfuhr abgestellt, sondern
die landwirtschaftliche Struktur aller Erzeugungs¬
gebiete Europas ist agrarwissenschaftlich und agrar-
wirtschaftlich genau untersucht worden, ehe man die
Einteilung ihrer landwirtschaftlichen Aufgaben
vornahm . Wo es erforderlich war , wurden landwirt¬
schaftliche Geräte geliefert , um die Produktionskraft
zu erweitern , andererseits ist auch eine planvolle
Neuorientierung und Lenkung der Anbauarten , der
Fruchtarten und Anbaumethoden erfolgt, wodurch
für die jeweiligen Länder , z. B. im Balkanraum,
nicht nur die Selbstversorgung sichergestellt wurde,
sondern auch die Voraussetzungen für einen zweck¬
entsprechenden zwischenstaatlichen Erzeugungsaus¬
tausch geschaffen worden sind. In allen Ländern,
wir erwähnen u. a. Frankreich, hat man auf diese
Weise die eigene Erzeugungsbasis erweitert, ' wo die
Möglichkeiten dafür auf diesem oder jenem Sektor
fehlten, sind Handelsabkommen auf Gegenseitigkeit
mit solchen Ländern geschlossen, die über einen ent¬
sprechenden Ueberschuß verfügen, so daß das
kontinentale Europa heute einen er-
nährungswirtschaftlich gesicherten
Eroßwirtschaftsraum dar st eilt.  In alle»
Ländern wurden die reichen Erfahrungen der
deutschen Erzeugungsschlacht als Richtlinie an¬
gewandt.

Im slldeuropäischen Raum werden gegenwärtig
die ersten Ernten eingebracht. Sowohl voin Balkan
wie auch aus Italien , Spanien und Slldfrankreich
werden überdurchschnittliche Ergebnisse
gemeldet, so daß in diesen Ländern für den kommen¬
den Versorgungsabschnitt kaum ernst zu nehmende
Schwierigkeiten auskommen werden, wenn es auch
ohne scharfe Rationierung nicht gehen wird . In
West- und Mitteleuropa hat die diesjährige Ernte,
abgesehen von wenigen Ausnahmen in klimatisch
besonders begünstigten Landesteilen , erst in der
zweiten Julihälfte in größerem Umfange eingesetzt.
Im allgemeinen ist durch längere ' Kühlwetter¬
abschnitte und durch Regenfälle eine Stockung in dem
Entwicklung?- und Reifeprozeß eingetreten , der aber
zu Bedenken um so weniger Anlaß gibt, als der
außerordentlich milde Frühling und warme Vor¬
sommer den Stand der Feldfrüchte über das normale
Maß hinaus Vortrieben, so daß die eigentlichen
Erntetermine sicherlich eingehalten werden können.
Zweifellos bilden die Re'genabfchnitte auf diesem
und jenem Sektor , wie beispielsweise für die Heu¬
ernte , eine nachteilige Erscheinung, die aber nicht
als Ausfälle von Beoeutung zu bezeichnen sind, ab¬
gesehen davon, daß die Wachstumslage Voraus¬
setzungen für eine gute Futtermittelernte im
allgemeinen und eine ertragreiche Erummeternte
verspricht.

Zufriedenstellende Berichte werden über den
Stand der verschiedenen Eetreidesorten ausgegebxn.
Das Körner - und Stroyergebnis darf bei dem
gegenwärtigen Stand zu den besten Hoffnungen be¬
rechtigen. Fast überall , auch auf minderwertigen
Böden, hat z. B. der Roggen mindestens Mannshohe
erreicht, Lagerungen sind nur ganz vereinzelt ein-
getreten, Weizen, Gerste und Hafer stehen ebenfalls
zufriedenstellend. Da man annehmen kann, daß im
Hochsommer die üblichen Trockenwetterabschnitte mit
Wärme auch in diesem Jahre nicht ausbleiben , sind
bis jetzt die Erwartungen für Ausreife und Ernte
nicht ungünstig. Unter den Hackfrüchten stehen die
Kartoffeln und Rüben ausgezeichnet, auch sie dürften
sich bei einer späteren Stabilisierung des Sommer¬
wetters günstig weiterentwickeln.

2m europäischen Ostraum, wozu in erster Linie
die neuen O st gebiete  zu rechnen sind, hat die
lange Trockenwetterperiode des Frühjahrs und Vor¬
sommers ihren Abschluß gefunden. Die überall ein¬
getretenen reichlicheren Regenfälle haben die Frucht¬
stände erheblich verbessert. Da in diesen mehr vom
europäischen Kontinentalklima beeinflußten Räumen
die Möglichkeiten trockenen und warmen Hoch¬
sommerwetters eher gegeben sind als im mittleren
und westlichen Teil Europas , kann man der Ernte¬
entwicklung in diesen für die gesamte Ernährungs¬
lage wichtigen Gebiete mit Zuversicht entgegensetzen.

Nachdem also die organisatorischen Voraus¬
setzungen der Ernährungssicherung Europas gegeben
sind und der Stand der Saaten im allgemeinen zur
Stunde nichts zu wünschen übrig läßt , dürfte in
diesem Erntejahr ein gewisser Ueberschuß
als Ausgleich  nach den schlechten Ernten 1940
und 1941 erreicht werden, zumal die an und für sich
gute Ernte 1942 den Uebergang zum Versorgungs¬
jahr 1943 sichergestellt hat . Natürlich läßt sich über
das Eesamternteergebnis jetzt noch keine Vorhersage
machen, da das Wetter als entwicklungsmäßig unbe¬
kannter , aber ausschlaggebender Faktor bis zur
letzten Stunde einkalkuliert werden muß.

Es entspricht dem Prinzip jeder Planung , wenn
sie vor Enttäuschungen und unangenehmen Korrek¬
turen sich bewahren will , zu erwartende Ergebnisse
eher niedriger als zu hoch einzuschätzen. Diese weise
Voraussicht wird nicht nur von den maßgeblichen
Stellen der deutschen Volksernährung angewandt,
sondern erstreckt sich auf die gesamte ernährungswirt-
fchaftliche Kalkulation des kontinentalen Europas.
Eie erscheint in diesem Jahre , das bis jetzt eine
gute Normalernte zu bringen verspricht, um so mehr
angebracht, nachdem die weniger guten Ernten der
Vorjahre es nicht gestattet haben, Vorräte auf weite
Sicht zu schaffen. .
— . . j ■— i,i jiH fiiu . ..—

USA im Schatten der Präsidenten wähl
as. Berlin . 4. August. (Eig . Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung ). Wenn auch die Präsi¬
dentenwahl in den USA . erst in einem Jahr , näm¬
lich im Herbst 1944 stattfindet , so zeigt sich doch beute
schon, daß die Wahlkämpfe die Gemüter in immer
zunehmenden Maße befassen. Die Republikaner
melden sich jetzt immer energischer zum Wort und
bekämpfen in ihrer Agitation Roosevelt scharf. Das
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New Yorker Blatt „Daily News " erklärt beilviel.
weise , wenn Roosevelt ein viertes Mal gewählt
würde , könne man der Revublik den Ablchiedskuß
geben . In einer Karrikatur zeigt das Blatt dann
eine Krone über dem Weißen Haus und prophezeit
ironisch eine Monarchie Roosevelts.  Dieser
selbst hat erklärt , daß er zwar nicht besonders gierig
sei, noch einmal gewählt zu werden , möchte aber
gerne mithelfen , „das Friedensvrogramm zu ent¬
werfen ". Das ist eine echt Rooseveltsche Aeußerung.
Man braucht all diese Dinqe keineswegs besonders
tragisch zu nehmen , nur für die Engländer stellen
sie eine große Belastung dar . fürchtet man ' doch in
London , daß in den USA . durch diesen Wahlkamvk
und di« politischen Auseinandersetzungen das In¬
teresse allzustark van den Kriegsereignillen «b-
gelenkt wird . Aus diesem Grunde sehen die Eng¬
länder diese Erörterungen in der US .-ameri-
kanischen Presse äußerst ungern.

Unerhörte Wucht der Angriffe bei Drei
Unsere Soldaten blieben unter schwierigsten Kampfbedingungen Sieger

88,8 Millionen für das drk.
Berlin,  4 . August . Die am lt , Juli dnrchge-

fiihrte 4. Haussaviinluna des Kriegs¬
hilf  s w e r k e s für das Deutsche Rote Kreuz hatte
ein vorlänfiges Ergebnis von 55 525 220.83 RM . Bei
der gleichen Sammlung des Vorjahre » wurden
43 338 788.49 RM . aufgebracht . Die Zunahme be¬
trögt somit 12 18« 440.04 RM .. da » sind 28,1 vH.

kemrdsrungsn ln dar Wehrmacht
Berlin , 4. August . In der deutschen Wehrmacht

wurden folgende Beförderungen ausgesprochen:
ImHeer:  Mit Wirkung vom 6. Juli 1943 zum

Generalobersten den General der Kavallerie von
Mackensen.

Mit Wirkung vom 1. April 1943 zum General¬
major den Oberst von Horn (Hans -Joachim ) .

Mit Wirkung vom 1. Juli 1943 zu Generalleut¬
nanten die Generalmajore Winter . Baron Digeon
von Monteton , Höhler , Krakau , Aldrian , Riste.

Mit Wirkung vom 1. Juli 1943 zum General der
Infanterie den Generalleutnant Schellert.

Zu Generalleutnanten di« Eeneralmasor « Hoff¬
man » (Kurt ) , Nake , Thomas (Wilhelm ) , ^ ulz
(Friedrich ) , Cafper , Müller (Ludwig ) . Hochbaum,
Sisler , Elfeldt , von Bormann , Prieß.

Zu Generalmajoren die Obersten Uh , Schack.
Windisch (Josef ) , Walter (Helmuth ) , von Pfuhl¬
stein.

Mit Wirkung vom 1. August 1948 zu General¬
leutnanten die Generalmajore Göschen, Oppenländer,
Diestel , Specht . , .

In der Kriegsmarine : Mit Wirkung vom
1. August 1943 zu Kapitänen zur See di« Fregatten¬
kapitäne Schmidt (Moritz ) , Rehm (Hans ) , Rechel
und Jasper.

Zu Kapitänen zur See (W ) die Freqattenkapi-
täne (W ) am Ende , Heidecke.

Zu Kapitänen zur See (93) den Fregattenkapitän
(53) Kohlhase.

3n der Luftwaffe:  Mit Wirkung vom
1. August 1943 zu Generalleutnanten die General¬
majore Baur , Dembetaz , Eibenstein , Sturm , von
Rudloff , Schimpf.

Zu Generalmajoren di« Obersten Dommenget,
Büschel Krauß , von Weech, Longin , Kahl Overdyck.

Berlin . 4. August . (Funkmeldung ) Außer im
Raum von Orel  griffen die Bolschewisten am
2. Slugust auch im Süden und Norden der Ostfront
erneut an . Am Kuban -Brückenkopf gingen den Vor¬
stößen, örtliche Fesselungsangriffe und Stoßtrupp-
unternehmungen voraus . An der ganzen Front
zwischen dem Landekopf südlich Roworossijsk bis zu
den Kuban -Sümpfen flackern fortgesetzt heftige
Kämpfe aus . Im Sperrfeuer der schweren Waisen
«der im Gegenstoß blieben die Angriffe aber meist
schon vor unseren Hauptkampflinien liegen.

. Am Mius machte unser Gegenangriff
nördlich Kuibyschew«  im Zusammenwirken mit
starken Kampf - und Sturzkamvfverbänden w e i -
tereFortschritte.  Im Verlauf von drei Tagen
haben unsere Truppen hier fast d re ganze
Einbruchs st eile beseitigt,  die der Feind
in achttägigen Angriffen , unter Verlust von fast
zwei Drittel des Bestandes zweier Stoßarmeen ge¬
bildet hatte . Zwar versuchten die Sowjets erneut
unseren Truppen die wiedergewonnenen Höbenstel-
lungen streitig zu machen , doch scheiterten alle seine
Gegenstöße in unserem Slbwehrfeuer . Außer von der
Lustwasse , die in fortgesetzten Angriffen Feldstel¬
lungen , Truppenquartiere , Nachschubkolonnen und
Flakbatterien bombardierte , wurden die Grenadiere
von Panzern und Sturmgeschützen wirksam unter¬
stützt.

Im Raum von Orel  hielten die schweren
Abwehrkämpfc weiterhin an . Südwestlich der Stadt
wurden allein im Bereich eines Panzerkorps wieder
60 Sowjetpanzer abgeschossen. Die hier mit wach¬
se n d e r Er b i t t e r u n g geführten Kämpfe spielten
sich hauptsächlich südlich von K r o m y , im Bereich
der von Kursk nach Orel führenden Straße ab . Die
fortgesetzt mit starker Fliegerunterstützung angrei¬
fenden Infanterie - und Panzerverbände machten
unseren Truppen schwer zu schaffen. Dennach trotzten
sie den feindlichen Massen , verhinderten die ohne
Rücksicht auf Verluste immer wieder angesetzten

Durchbruchsversuche und gingen sogar zum Gegen-
a n g r i f f ü b e r , um den Bolschewisten vorüber¬
gehend verlorengeganaenes Gelände wieder zu ent¬
reißen . Die jüngsten Abwehrerfolge sind um so höher
zu bewerten , ais sie von unseren Soldaten
unter denkbar schwierigen Kampf¬
bedingungen  gegen die erdrückende feindliche
Uebermacht errungen wurden . Dabei griffen die
Sowjets mit kaum noch zu überbietender
Wucht  a n, um wenigstens Teilerfolge zu erringen
die ihre gewaltigen , bisherigen Verluste im Kampf
um Orel rechtfertigen sollten . Aber alle An¬
strengungen blieben vergeblich . Unsere Truppen
hielten die befohlenen Linien und zermürbten durch
ihre elastisch geführten Abwehrkampfe
täglich von neuem die frisch herangebrachten feind¬
lichen Kräfte . Die als Begleitschutz für unsere Stukas
und Schlachtflugzeuge eingesetzten Jagdflieger
brachten allein in diesem Raum 84 Sowjetflugzeüg«
zum Absturz.

Weitere 32 feindliche Flugzeuge vernichteten
unsere Luftverteidigungskräfte im Rordabschnitt bei
der Unterstützung des Abwehrkampfes gegen die
neuen Angriffe der Bolschewisten südlich des
Ladogasees.  Hier lebten nach vorübergehender
Beruhigung die Kämpfe in voller Heftigkeit wieder
auf , als der Feind nach «instündigem Trommelfeuer
aus Hunderten von Batterien und Salvengeschützen
seine Vorstöße unter Einsatz von sechs Divisionen und
fünf Panzer -Regimentern begann . Trotz des fortge¬
setzten schweren Feuers und pausenloser Luftangriffe
hielten die in den vorausgegangenen Kämpfen schon
so oft bewährten bayrssch-ostmärkischen und ost¬
preußischen Truppen ihre Stellungen und schlugen
sämtliche Angriffe im Rahkampf oder im
K e g e n st o ß ab . Sie brachten dabei zahlreich«
Panzer zur Strecke und erhöhten damit die Zahl der
seit dem 22. Juli südlich des Ladogasees vernichteten,
auf weit über 200.

Bolschewistische mitteimeer -PoiidK
(Eigener Drahtbericht unterer Berliner Schtiftleitung)

DI« In Japan studierenden in » hammrda » ischrn
Mandschnkii « » „nd der Inner, » M «ng,lei haben sich
mit Unterstützung des m»ngalischen verein , in Teilt ,,
einer Jngendvereinigung zusammengeschlosse» zur F «r.
derung der Freundschaft unter den Mitgliedern und zur
Vertiefung der Erkenntnis ihrer Bslksgeuaffen für da»
kämpfend« Japan.

Berlin , 4. August . In England und den USA,
befaßt man stch wieder einmal mit recht seltsamen
Themen . So erörtert man mit großem Eifer das Pro¬
blem einer Organisation , di« für die be¬
setzten Gebiete  geschaffen werden soll. Rich¬
tiger müßte man freilich von den noch zu besetzenden
Gebieten sprechen, denn für Afrika soll diese neue
Organisation nämlich nicht in Frage kommen . Solche
Diskussionen aber erfolgen in einem Augenblick , in
dem englische und amerikanische Zeitungen immer
wieder seststellen müssen , daß die Dinge in Sizilien
keineswegs so laufen , wie man stch das vorgestellt
hatte , da man tatsächlich nicht vom Fleck kommt.

Die englischen Aristokraten , die über riesige Land¬
besitze mit meist weniger schönen, als gewaltigen
Schlössern , wohlgepflegten Parks und einem Gelände
verfügen , das für Fuchsjagden , aber nicht für den
Anbau v»n Nahrungsmitteln benutzt wird , haben
jetzt auf einer Versammlung den A »rschlag erörtert,
daß nach dem Krieg alle Besitzer der großen Lände¬
reien zusammentreten sollen, um darüber zu beraten,
wie ihr Interesse verteidigt und „wie di« Zukunft
der schönen englischen Landschaft sichergestellt werden
könne". Die Plutokraten haben " sso wirklich schon

ein aesamtverlust von 67 Maschinen
USA.-Luftangriff auf das rumänische Erdölgebiet ein völliger Versager

^ " lin , 4. August . Der feindliche Versuch, die
Oelfelder von Plocsti zu bombardieren , ist nicht
allein ein völliger Fehlschlag geworden , sondern hat
sich obendrein noch zu einer schweren Niederlage
für die nordamerikanische Bombcnwaffe ausgewirkt.
Feindliche Meldungen machen darauf aufmerksam,
daß bei dem Angriff auf P l o e st i eine „schreck¬
liche deutsche Jägerabwehr"  angetroffen
worden sei und daß die bei diesem Angriff erzielten
Erfolge wohl „niemals ganz bekannt werden " würden.
Man schraubt also auf der Gegenseite die hochge¬
spannten Erwartungen stark zuruck, hauptsächlich wohl
unter dem Eindruck der außergewöhnlich schweren
Verluste.

Di « letzten Feststellungen haben ergeben , daß
insgesamt 52 Bomber von der starken
Abwehr heruntergeholt  worden sind, wobei

Ber ( Ein Roman  um Kopetnikut ')

Ilimmelssinrnier
Von Leontine vonWinterfeId »Platen

(29. Fortsetzung)
„Es ist immer dasselbe alte Lied . Wo Eltern

eigenmächtig über das Schicksal ihrer Kinder voraus¬
bestimmen wollen , gibt es ein Unglück. Entweder
die Kinder gehorchen und fügen sich, aber ihre
Herzen bleiben einander ewig fremd , oder lehnen sich
auf gegen den Willen der Eltern und brechen mit
uralten , überlebten Vorurteilen ."

„So billigst du etwa das Tun meines Sohnes?
Billigst es , wenn Kinder eigenmächtig und un¬
gehorsam ihre eigenen Wege gehen ? "

„Wir dürfen es nicht Ungehorsam nennen.
Wulfrad . Und es wird einmal die Zeit kommen,
wo man dies Tun ganz anders beurteilen wird.
Viel gerechter . Vielleicht erst in Jahrhunderten.
Denn wer gibt uns ein Recht , über Menschenlchicksale
zu bestimmen , wo wir doch nicht Gott sind und nicht
in die Zukunft sehen können ? Menschen sind keine
Ware , mit der man handeln darf !"

Der Alte schiebt die Unterlivve vor.
„Aber die Jugend ist unerfahren . Sie kennt die

Macht des Geldes nicht . Sie kann nicht rechnen und
hört nur auf ihr eigen Herz ."

„Gott sei gepriesen , daß es so ist. Wulfrad ! Daß
cs in jedem Menschenleben eine Zeit gibt , eine
heilige Zeit , wo ihm das Bangen um die andere
Seele , die Sebnsuckit nach der anderen Seele höher
steht als Geld und Gut . als Macht und Anleben.
Ob . daß sie alle jung hlieben und diesen Höhen¬
flug ihrer Seele beibehielten , diese Sehnsucht nach
Harmonie , nach Berständnis nach dem besseren
Selbst ! Aber je älter wir werden , desto mehr um¬
krallt uns dieses Lebens Dorngestrüvv . die graue
Sorge , die praktische Erwägung . Und der Silber¬
staub auf den Schmetterlingsfliigeln unserer Seele
wird fortgewischt von brutalen Fäusten . Bis wir die
Schwingen nickt mehr beben können und unten Neben
bleiben an allem Irdischen . So wie die Raupe an
den kahlgesressenen Strünken ihres Kohlkopfes . Die

von den Kräften der deutsch-rumänischen Luft¬
verteidigung vor allem die Verhände der Flakartil¬
lerie erfolgreich waren . Inzwischen kommen Mel¬
dungen aus der Türkei über die Notlandung
von 15  der an diesem Angriff beteiligten US -ameri¬
kanischen Bomber . Damit ist die nachprüfbare
Verlustzahl auf 67 Maschinen angestiegen.
Wieviele der von der Abwehr schwer beschädigten
Flugzeuge auf dem letzten Teil ihres Rückfluges
über das Mittelmeer iw die See gestürzt find, ' ist
noch nicht bekannt . Der deutsche Wehrmachtbericht
vom 2. August gab die Stärke des Angriffsverbandeg
mit etwa 125 Flugzeugen an . lleber die Hälfte
dieses Verbandes ging also bereits über dem euro¬
päischen Festland verloren , eine ungeheuerliche Quote,
besonders angesichts des gänzlichen militärischen
Mißerfolges der Unternehmung.

es auch nicht mehr weiß , daß sie ein Schmetterling
werden sollte !"

„Albertus , du träumst ! Du redest wie ein
Verzückter oder wie einer , der die Welt nicht kennt ."

„Gerade weil ich die Welt kenne, rede ich so.
Wulfrad . Denn ich möchte die Jungen , die nach uns
Kommenden , bewahren vor einem Leid , das uns
selbst widerfuhr ."

„Dir . Albertus ? Warst du nicht immer zum
Geistlichen bestimmt und hast dich nie mit solchen
Gedanken besaßt ? "

Ueber das gütige , ernste Gesicht des Gelehrten
zieht es wie leise Wehmut.

„Das ist es ja wieder . Wulfrad . Ich wurde zum
Geistlichen bestimmt , und niemand fragte nach
meinem Herzen . Was in mir keimte und blühte,
mußte ich begraben und niedertreten :"

Er senkt tief den Kovf , als dächte er vergangener
Zeiten . Der alte Kaufherr macht eine abwebrende
Bewegung mit der Hand.

„Es ist der Jugend gut , wenn sie beizeiten hart
wird . Bäume , die auf der einen Seite beschnitten
werden , treiben nach der anderen um so kräftigere
Triebe . Und schließlich verharscht jede Wunde einmal ."

Vielleicht . Wulfrad . Vielleicht auch nicht . Es
kommt aui die Naturen an . Manche verbluten auch
an ihren Wunden oder bleiben Krüppel ihr Leben
lang ."

Narretei ! Du bist auch kein Krüppel geblieben ."
„Ich habe unsagbar gekämpjt dagegen , Wulfrad"

Und iand dann meinen Trost und meine Kraft in
der Astronomie , in der unendlichen Sternenwelt.
In diese Wissenschaft lebte ich mich io tief hinein,
daß ick die Erde darüber vergaß ."

Der alte Kaufherr streicht sich über die Stirn.
Er ist nachdenklich geworden . Eine Weile blicken
beide schweigend in das prasselnde Flammenspiel
des Kamins . Vis Wulfrad Eertner zögernd anbebt:

„ Und du meinst , dieser Nikolaus Kopernikus
werde einstmals auch eine Leuchte der Astronomie ? "

„Davon bin ich fest überzeugt , Wulfrad . Er
versprach schon Grebe », als er hier noch in Krakau
mein Zuhörer war . Und nun vervollkommct er sich
noch in Bologna und hat dort die schönste Gelegen¬
heit , mit Novara zulammenzukommen , von diesem
unserem ersten Astronomen zu lernen ."

ihre Sorgen . Das muß man ihnen lassen. Ihr ganzes
Trachten ist darauf gerichtet , die Erhaltung ihrer
gegenwärtigen Besitzanteile für die Zukunst zu
sichern und dadurch ein« Modernisierung der eng¬
lischen Landschaft , bezw. die Slusnutzung des
Bodens für das Volk zu verhindern.

Bei all diesen Erörterungen setzt man sich über
die Tatsachen hinweg . Diese sehen nämlich sehr viel
anders aus . In Sizilien — wir betonten das schon —
kommen die anglo -amerikanischen Truppen durch den
Widerstand der deutschen Verbände nicht weiter.
Aber auch die politische Entwicklung , die
man Italien  vorausgesagt hatte , ist keineswegs
eingetroffen . Die Enttäuschung hierüber kommt be¬
reit » in englischen Zeitungen deutlich zum Ausdruck,
wenn Churchill ermahnt wird , nun endlich für eine
schnelle Weiterentwicklung der Ding « zu sorgen . Da»
würde Herr Churchill natürlich sehr gern tun , wenn
er nur di « Möglichkeit hätte . Wenn aber nicht alles
täuscht , so wird auch von sowjetischer Seite
in der italienischen Frag « ein starker Druck auf
Churchill aurgeübt . Moskau wünscht naturgemäß
ein bolschewistisches Italien.  Wenn in
diesem Sinne Stalin ein Machtwort in bezug auf die
Haltung Londons und Washingtons gegen Italien
ausgesprochen hat , so dürft « er dabei nach einer in
England allgemein herrschenden Ansicht, von seinem
neuen Vize -Außenkommissar , dem ehemaligen Bot¬
schafter in England , M a i s k y , beraten worden
sein. Man sieht in Londoner politischen Kreisen in
diesem Schritt geradezu Maiskys ersten Moskauer
Auftrag . Es ergibt sich die überraschende Vermutung
für die Engländer , daß der Vize -Außenkommissat
heimberufen wurde , um in den nächsten Wochen und
Monaten di« Erundziige einer sowjeti¬
schen Mittelmeerpolitik  festzulegen und
daß er sich in dieser Rolle sehr bald zu einem Spezia¬
listen aller , den Wettbewerb zwischen dem bolsche¬
wistischen und dem britischen Imperium betreffen¬
den Fragen entwickeln könnte.

In diesem Sinne verdienen aber auch die Mel¬
dungen englischer Blätter besonderes Interesse , daß
Moskau  mit den anglo -amerikanischen Operatio¬
nen auf Sizilien keineswegs zufrieden ist. sondern
nach wie vor eine Operation auf dem Kon¬
tinent selb st wünscht,  und das um so mehr,
als es trotz gewaltiger Vorbereitungen das Ziel sei¬
ner Sommeroffensive nicht zu erreichen vermocht «.

So schreibt auch das spanische Blatt „I n f o r m a -

.Und du meinst , seine Sippe sei nicht gar so
gering und armselig ? "

Der andere lacht.
„Fahre selber hin nach Thorn und sieh dir die

Familie Kopernikus an . Ich sagte dir schon einmal,
es ist eine der angesehensten dort . Und noch mehr
die Sippe seiner Mutter Watzelrode ."

Wulfrad Eertner stützt den Kopf in die Hand und
seufzt.

„Es will mir nicht gefallen , daß sie ohne Mit-
gift kam."

Albertus Brudzewfki schnippt mit dem Finger.
„Kann dir das nicht eigentlich ganz gleich fein?

Hast du nicht mehr , viel mehr , als du selber brauchst ?"
Der Alte knurrt grämlich.
„Man bat nie mehr , als man braucht ! Man kann

nie genug haben !"
„Schlimm für dich, Wulfrad , Denn es wird die

Stunde kommen wo du cs doch einmal alles lassen
mußt ."

Erschrecke» sieht der Greis ihn an.
„Wie meinst du das , Albertus ? "
„Aber Wulfrad , leben wir denn ewig ? Kannst du

denn Speicher und Traften mit hinübernehmen in
die Ewigkeit ? "

Der andere kriecht in sich zusammen . Ganz klein,
ganz vertrocknet.

*

Wie können die Nächte so furchtbar lang sein,
wenn sie ohne Schlaf sind ! Wie schleichen da dir
Slunden und wie hämmert Kopf und Herz ! Die
Gedanken jagen und gebären immer wieder neue
Gedanken ohne Ende.

Aufrecht in seinem Bett sitzt der alte Kaufherr
Wulfrad Eertner . Das Oellämvchen auf seinem
Nachttisch wirft nur trüben , matten Schein in das
tiefe Dunkel des Zimmers . Und dieser matte Schein
reicht nicht dis in dir fernen Winkel und Ecken, aus
denen langsam mit fragenden Augen und ausge-
streckten, bittenden Händen di » Vergangenheit kriecht,
Ach, daß ih« diese Vergangenheit gerade des Nachts
jetzt s« »iel zu schaffen macht . Sein blasses Weib ist
da , das so früh schon sterben mußte , und er hört
deutlich , wie sie mit leiser , zitternder Stimme fragt:

„Warum hast du mir so wenig Liebe gegeben ? "

Kmwze Umschau
Ei» herzliches Willkommen bereitete die Wiener

Waffcn-44 rund « 00 neuenFreiwilligenvvIks-
deutscher Herkunft aus Rumänien,  die als
letzter Transport am Moniagmorgcn in Wien eintrafen.
lieber 4 0 0 0 ö Freiwillige  stellten bisher die
tapferen Volksdeutschen Rumäniens.

Britische Bombenflugzeuge  überflogen in
der Rocht zum Dienstag sü »schwedisches Gebiet.
Eine Maschine stürzte in der Röhe von L tzn g b y tu der
Provinz Schonen ab. Rach der Verlautbarung des schwe¬
dischen Berieidigungsstabe , wurden von der mit Fall-
Ichirmeu abgesprungenrn sieben Mann starke» Besatzung
bisher fünf au verschiedenen Siellen sestgenommen. Rach
de» zwei übrigen wird gefahndei. Die Berhiir« ergaben,
»atz da, «bgestsirgt« Flugzeug amAngrtssausHam-
bueg teilgenommc»  hatte.

Die spanische Marine hat ein neues Schul¬
schiff  in Dienst gestellt, das der seemännische» und tech¬
nischen Ausbildung der Kadetten dienen soll. Das neu«
Schiff, dar den Rameu „Galatea " führt , wird demnächst
eine zweimonatige Aurbildungofohri antreten . auf der
die Hafen der kanarischen Inseln und der Azoren an-
gelaufen werden.

Wt « OFJ . ans Tanger berichtet, hat di« ameri¬
kanische Morganbank  Bertreter nach M a -
r o k k» entsandt , dre den Auftrag haben, großer« 3 m
dnstrteunternebmungen »nd Beekehrsgesell-
schafien in ihr« Hand zu bekomme». So bemühten sich
Agenten der Morganbank bereits um di« KapitalsLLcr-
tkagung der marokkanischen Eisenbahnen in amerikanisch«

8 « einem ersten Sonderiuteroiew , das der neu«
burmesische Staatschef  Dr . Ba Maw  dem
augenblicklich in Rangun « eilenden Vertreter des Deut¬
schen Nachrichtenbüros in Bangkok gewährt «, bat Ba
Maw , dem deutschen Volk« tu diesem geschichtlichen Angen-
blick seine herzlichsten Wunsche  zu übermitteln.

1 1 o n e s", zur bolschewistischen Sommeroffensiv«
könne man jetzt schon sagen , daß sie gescheitert set.
Das Ziel , die Wiedcreroberung der Getreidegebiet«
der Ukraine , sei nicht erreicht worden und die Deut¬
schen könnten di« Ernte sicher einbringen . Die bar¬
barische Kampfesweise der sowjetischen Massen , so
fügt das Blatt hinzu , fei leicht verständlich , weil sie
das Brot der Ukraine für ihre Angehörigen im
Hinterland benötigten , denn in der bolschewistischen
Sowjetunion muß die Front die hungernde Heimat
mit ernähren . Man darf diese spanische Stimme nicht
so auslegen , als ob die Sowjets nun von weiteren
Angriffen absehen würden . Das werden sie nicht
tun , sie werden auch weiter angreifen , schon um nicht
das völlige Scheitern ihrer Sommeroffensive einge¬
stehen zu müssen.

Der italienische Ufehrmachthericht
Rom,  3 . August . (Funkmeldung .) Der italienische

Wehrmachtbericht vom Dienstag lautet:
In Sizilien  dehnte der Feind seine Angriffe

auf den Südabschnitt der Front aus , wo heftige
Kämpfe im Gange find.

In den Gewässern Südcalabriens kam es zu
einem Gefecht zwischen unseren Schnellbooten und
feindlichen Einheiten , die aügewiesen wurden.

Die Stadt Neapel  nud Umgebung , sowie
zahlreiche Ortschasteu ans Sizilien « ud Sar¬
dinien , waren das Ziel feindlicher Lustaugrifse.
Sechs feindliche Bomber wurden von der Boden-
abwchr abgcschossen , darunter zwei über Neapel,
zwei über Messina und zwei über Cagliari . Zwei
Spitsires wurde « von deutsche » Jägern über
Sizilien zum Absturz gebracht.

Zwölf zweimotorige Flugzeuge wurde » über
Sardinien im Verlauf von wiederholten Lust-
kämpse » von de» tapfere ». Jäger » unseres
51. Sturms vernichtet.

Erfolgreicher angrifl auf Rendcua
Tokio,  4 . August . Das kaiserliche Hauptquar¬

tier meldet am Dienstag einen erfolgreichen Angriff
von Einheiten der japanischen Marine ! ust-
wasf « aus R « ndova.

Bei einem dreimaligen Angriff auf den Hafen
selbst und auf militärische Anlagen in der Umgebung
wurden versenkt : ein großer Transporter , vier mitt¬
ler « und sechs kleine Transporter , ei» Zerstörer und
sechs Landungsboote.

Ein Kreuzer und ein Landungsboot wurden be¬
schädigt und neun feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Ein Torpedoboot und eine Ladeanlage aus der Insel
Bau außerhalb des Hafens wurden durch Bomben
in Brand gefetzt.

Auch v»n einer ungenannten Basis im Siidwest-
pazifik wird ein Zusammenstoß mit Feindkrästen ge¬
meldet . Ln der Nähe von Kulambangra traf in der
Nacht zum Montag ein japanischer Zerstörer auf
drei feindliche Torpedoboote , von denen er eines
durch eine gelung ene Rammung versenkte.
V«r!ag und Druck : Wiesbadener Zeitung Schneider u. Co. f K .G.
Verlagsleifer : Ludwig Altstadt , Hauptschrlftloifer : Fritz Günther,
stellv . Hauptschriftleiter und Chef vom Dienst : Karl Kreuter , alle
Wiesbaden . —- Zur Zeit gilt Anzeigenpreislisfe Nr. 1.

Die Armen und Bettler von Krakau kommen aus
dem anderen Winkel : ein langer , langer , trübseliger
Zug ! Dürre Hände strecken sich aus , zerlumpte Fetzen
hängen um ihre verhungerten Glieder . Und er hört
deutlich , wie sie rufen:

„Warum hast du uns so wenig Liebe gegeben?
Warum hast du immer nur gerechnet und gerechnet,
wenn wir an deine Tür klopften ? Warum hast du
niemals ein Eckerflein übriggehabt für uns ? Sind
wir nicht auch deine Brüder ? Sind wir nicht alle
Kinder des einen barmherzigen Gottes ?"

Wie ist der Zug doch so lang und so zerlumpt,
der da vorüberzieht!
_ fÄISat die gelben , verknöcherten Hände vors
Gesicht. Er will nichts mehr sehen ! Aber er sieht
mehr , immer mehr ! Es nützt gar nichts , daß er die
Augen schließt, um so bittere Anklagen hört er!

Wie batte Albertus Brudzewfki doch gestern
abend gesagt ? Das einzige , was wir vorzeisen
können vor Gottes Thron , ist die Liebe gegen den
Nächsten ! - ,
. . . ®et. 2Me hat die Augen weit aufgerissen und
>Aert in das Dunkel . Aber nein , kommt da nicht
auch Bartel aus dem Dunkel des Zimmers gestiegen
und reckt die Fäuste drohend gegen den greifen
Vater?

„Nie werde ich eine andere freien , nie ! Denn
diese habe ich geliebt mit meiner ganzen Seele ! Und
du hast sie mir in den Tod gejagt ! Sie und mein
Kind , das sie unter dem Herzen trug ."

Der Alte schreit auf und sinkt dann zusammen.
Die Sinne sind ihm geschwunden . Als die treue
Beschließerin ihn am anderen Morgen wecken will,
liegt er in Fiebervhantasien.

Als Albertus Brudzewfki vor seiner Weiterreise
noch bei ihm einsiebt , ist er erschrocken über das Aus¬
sehen des Kranken . Er iitzt eine Weile an seinem
Lager und meint , der Kranke kenne ihn nicht mehr.
Aber als er fortgehen will , öffnet Wulfrad Eertner
weit die Augen und streckt die hagere Recht« aus.

„Wenn du jetzt gehst, Albertus , dann bin ich ganz
allein ."

Der Gelehrte ist erschüttert , denn 7o bekümmert
Kat er den alten Wulfrad noch niemals sprechen
hören.

(Fortsetzung folgt)
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Wir wollen alle nun znsammenhalten,
Denn eine  Schwere ist in unseren Tagen,
Ein Kampf, ein gleiches großes Schicksalswalten.
Vereint läßt sich das Härteste ertragen.
Und ans des Vruderblute » stillem Rannen
Wächst eine Kraft , die dennoch Wege baut;
Ans daß die Welt bekenne einst voll Staunen:
Sie stegten, — weil sie bis zuletzt vertraut!

Irwxarck Disohsr

Ein Lager als Ausgleich
Die Berufsausbildung hauswirtfchaftlicher Lehrling«

Da» Deutsche Frauenwerk hat es unternommen,
den hauswirtjchaftlichen Lehrlingen in unserem
Taugebiet, die 'kerne Möglichkeit zum Besuch einer
Berufsschule haben, durch ein Lager in Frank¬
furt  a . M ., oss den Madeln in gedrängter Form
all das bringen soll, was andere in der Berufsschule
lernen, einen Ausgleich  zu bieten.

Lehrerinnen der Frankfurter Berufsschulen haben
sich bereitwillig zur Verfügung gestellt, um die Lehr¬
linge im praktischen und theoretischen Unterricht, im
Kochen, Nähen, Bügeln und ähnlichen hauswirt-
fchastlichen Arbeiten zu unterweisen . Leicht war es
für die Mädel zunächst nicht, in so verhältnismäßig
kurzer Zeit alles in gedrängter Form aufnehmen zu
Utüsien. Aber selbst die schwierigen Aufgaben ge-

/ langen über Erwarten gut , und die gemeinsame
Zeit des Lernens führte über alle Klippen hinweg.

Auch das -gemeinsame Lagerleben machte viel
Freude, da in der Freizeit Gelegenheit geboten war,
das schöne alte Frankfurt kennenzulernen. Selbst¬
verständlich kann die kurze Zeit von 14 Tagen den
Unterricht in der Berufsschule nur dann etwas aus-
gleichen, wenn das nun Gelernte zu Hause weiter
verarbeitet und geübt wird . Die Erfahrung hat aber
gezeigt, daß die hauswirtschaftlichen Lehrlinge in
diesen durch das Deutsche Fraucnwerk geleiteten
Lehrgängen soviel lernen , daß sie die Abschluß.
Prüfung ihrer Lehrzeit gut zu bestehen vermögen.

Sand- Sand- Sand!
Er allein hat sich neben dem Master im Abwehr¬

kampf gegen den Luftterror hundertprozentig be¬
währt. Genug von ihm kann man überhaupt nicht
in greifbarer Nähe haben — keine Menge vermag
groß genug zu fein. Um jedem einzelnen Volksge¬
nossen dieses notwendige Abwehrmittel ausreichend
zur Berfügung zu stellen, haben die zuständigen Be-

x Hörden Sand an allen öffentlichen Plätzen aufge-
5 fahren . An die Bevölkerung ê eht der dringende

Appell, ungesäumt  von der Möglichkeit, sich aus¬
reichend einzudecken, Gebrauch zu machen und den
Sand abzuholen.
Morgen kann es vielleicht schon zu spät sein!

Bel Fliegeralarm den Weg fortgesetzt
Die Folge war : Schadenersatzwurde versagt

^ Ein Versicherter hatte , trotz rechtzeitig gegebenem
Fliegeralarm , den Heimweg fortgesetzt und war von
einer Fliegerbombe verletzt worden. Schadenersatz
wurde ihm versagt und diesem Urteil trat jetzt das
Reichsversicherungsamt mit folgender Begründung
vei: Die Fortsetzung des Heimweges trotz Flieger¬
alarms stellt eine Fahrlässigkeit gröbster Art dar,
die zur völligen Versagung des Schadenersatzes in
l>er Unfallversicherung berechtigt. Nach der Recht¬
sprechung hängt die Entscheidung darüber , in welchem
Amsang der 'Versicherungsträger die Entschädigung
versagen darf , ausschließlich von dem Grade der Fahr-
lässigkeit ab, die den Versicherten trifft . Der Bevöl¬
kerung ist das lustschutzmäßig« Verhalten gesetzlich
ivr Pflicht gemacht. Die Notwendigkeit eines solchen
Verhaltens ist außerdem durch eingehende Aufklärung

• jedermann immer wieder bekannt gemacht worden.
Wer trotzdem den Weg fortsetzt, ohne den Flieger¬
alarm zu beachten, macht sich einer Fahrlästigkeit
gröbster Art schuldig. Da in dem strittigen Fall in
dieser Fahrlässigkeit die alleinige Ursache für den
Unfall zu erblicken war , erschien die Versagung des
Schadenersatzes im vollen Umfang gerechtfertigt.

700 Landdienstfreiwillige im Einsatz
Dienst an der Scholle : Ehrendienst der Nation - Tatbereite Jugend unseres Gaues

700  Landdienstfreiwillige im Gebiet Hesien-Nasiau
sind vor einem Vierteljahr begeistert und freudig
zur Arbeit an der Scholl« angetreten . Die Gemein¬
schaft des Lagerlebens half ihnen bald über die
ersten harten Tage in der neuen und ungewohnten
Umgebung hinweg. Nun sind sie längst alle aus
„ihren Höfen" heimisch geworden und berichten freu¬
dig von ihrer Arbeit.

So schrieb unlängst Hilde B. nach Haufe: „In den
Weinbergen ist es am allerschönsten. Wenn die
Hackzeit beginnt , dann schmerzt einem natürlich ost
ber Rücken. Aber wenn man dann abends heimgeht.
und man kann sagen: „Der Wingert ist nun auch
fertig ", — da ist man richtig froh und glücklich!
Aber auch im Haushalt helfe ich iehr viel . Meine
Bäuerin hat mir vorher alles geduldig gezeigt und
ich bin ihr auch lehr dankbar dafür , denn man kann
ja nie genug lernen. So weiß ich jetzt schon gut ihr
kleines Kind zu betreuen. Auch die Tiere auf dem
Hofe kennen mich jetzt schon. Wenn ich zum Pserd
komme, so schmiegt es seinen großen braunen Kopf an
den meinen und wiehert laut . Unser Schaf läuft mir
auf Schritt und Tritt nach, und das Kälbchen unse¬
rer Kuh habe ich bis jetzt ebenfalls besorgt. Nur
schade, daß es jetzt nun geholt wird!

Ich wünschte, daß noch recht viele Kameradinnen
di« gleiche Freude am Landdienst haben möchten wie
ich. Denn letzteres hat ja den Sinn , tote deutsche Ju¬

gend wieder dem Land zurückzugewinnen, denn
wenn das deutsche Volk kein« Bauern hat , kann e»
nicht leben. Und ein bodenständige» Bauerntum
kann nur mit Hilse der deutschen Jugend erwachsen,
auf die ja im Osten bereits der Boden wartet . Und
im Osten soll einmal ein sreier , gesundes Bauernvolk
leben, das ganz Deutschland ernähren kann."

So wie unsere Hilde B. denken viele von den
Landdienstsreiwilligen. Und jetzt, in der Erntezeit,
gilt es, zu beweisen, daß man durchaus zupacken
kann, daß man „ein Kerl" ist. Im Zupacken, in der
Geschicklichkeitund llnoerdrossenheit erweist sich
schon der zukünstig« Bauer oder die Bäuerin.

So stellt die Erntezeit nicht nur größte Anforde¬
rungen an die Landdienstler, sie schweiß! sie gleich¬
zeitig mit dieser Bewährungsprobe mit der Dorf¬
gemeinschaft zusammen. Wenn dann im Herbst und
Winter die Berussschulung auf dem Bauernhof mit
dek intensiven politischen und bäuerlichen Ausrich¬
tung im Lager zusammcnwirkt, dann werden sich ge¬
wiß die meisten von den 70!) Freiwilligen Hessen-
Nassaus entweder ganz für einen Landberus oder
gar für die bäuerliche Pionieraufgabe im Osten ent-
schieden haben. Denn dahin geht ja letzten Endes das
Ziel unserer Landdienstarbeit : Ueber die Erziehung
auf der Scholle der engeren Heimat die Jugend für
das weite Zukunftsland des Ostens bereitzumochen.

Massenszenen, «ingefangcn von der Kamera des
Ubaldo A r a t a und ausgemalt von der aufreizenden
Musik von Jacgues Jbert,  find der Rahmen der
Spielhandlung . die schicksalhaftes Erleben und Gm-
pfinden eines ganzen Volkes in persönlichen Defchicken
herausstellt .'

Die schöne Viviane Romane«  durchgludet ihr«
Rolle der Angelica mit allen Bränden ihres Tem-
peraments . Georges F l a m a n t ist ein edler uiöd
aufrechter General , dem di« Ehre seines Landes und
die eigene heilig ist, ebenso wie seine Liebe, für di«
er verhaltene Töne zu finden weiß. Alvarrz , den
Büfewicht und Verräter rm Haß und in ber Lieb«
verkörpert E . de Sa ; mit großer Echtheit. Di«
Sunchronisierung hat gut« deutsche Sprecher ein¬
gesetzt (Elisabeth Lennartz. Werner Pledath und
Walther Süssenguth), und es ist nicht ihr« Schuld,
daß man zuweilen einen kleinen Ritz zu spüren
glaubt , der zwischen Darstellung und Wort sich auf¬
tut und wohl auch schwer zu überbrücken ist, weil
zwei Welten zusammenstoßen.

Ein guter italienischer Kulturfilm „Schwarz«
Federn"  gibt ausgezeichnetenEinblick in dis diszi¬
plinierte Ausbildung der Schi-Truppen . (Thalia-
Theater .) - Adel « Plüsch ko

CtueU du A&wcUc: Qedauke  sr«die Tewd
Die Erfahrungen in diesem Krieg haben längst

gelehrt , daß es bei den feindlichen Terrorangriffen
unabweisbar notwendig ist, die Abwehr nicht der
Flak und den Nachtjägern allein zu überlassen, son¬
dern daß wir uns auch selbst mit ganzer Kraft in
diese Abwehr «inschalten müssen, wenn der ver¬
brecherische Feind unsere Wohnstätten bombardiert.

Sich in die Abwehr einschalten, das bedeutet:
sich als Soldat fühlen,  während eines An-
griffs Tapferkeit aufbringen , wie das bei den Front¬
soldaten Tag für Tag und Nacht für Nacht selvstver-
stündlich ist. Der Vater , der Sohn , der Mann , der
Bruder , der Bräutigam draußen sollen wissen, daß
nicht nur er für unser Leben kämpft, sondern daß
auch wir , wenn es gilt , für ihn und fein« Habe ein-
treten . Treue um Treue!

Wenn wir uns innerlich wehrbereit gemacht haben,
dann wird uns im entscheidenden Augenblick die Tat
ein« vorbedachte, klare und sichere Handlung . Nicht
alle Schadensfälle lassen sich durch stärksten eigenen
Abwehrwillen vermeiden, aber sehr viele lassen sich

verringern . Nur ein Beispiel : Brandbomben sind
oben im Haus eingefallen. Ohne den Abwehrwillen,
wie er sich in Kontrollgüngen auch während des
Angriffes erweist, hätten wir das Unglück zu spät
bemerkt, wäre das Großfeuer entstanden, das wir
jetzt mit Sand und Wasser verhüten. Wir haben
uns und den Unseren draußen das Heim erhalten.
Ohne unsere Tapferkeit, ohne unseren Abwehrwillen
wäre es vernichtet.

Wenn unseren Abwehrwillen der Gedanke be¬
flügelt , den Frontsoldaten in Stunden des Angriffes
nicht nachstehen zu wollen, dann werden wir , auch
wenn uns ein schwerer Verlust treffen sollte, dieses
Opfer seelisch leichter tragen . Verschont uns aber
das Schicksal, dann werden wir umso hilfreicher
denen zur Seite treten , die Dach und Heim ver¬
loren.

Quell der stärksten Abwehr ist der Gedanke an
di« Unseren draußen. Wir haben den Willen , st« auch
in schwerster Stunde nicht zu enttäusche».

Tleuê iCme InWieößadenidicßt &pieCftäusettt'

Nachrichten aus dem Leserkreis. Das Fest der
goldenen Hochzeit  feiern am 5. August
Heinrich Windisch  und Frau Wilhelmine , ged.
Gebhardt , Wiesbaden , Hindenburgalle « 29, sowie
Karl Eroßmann  und Frau August«, ged. Fink,
W.-Dotzheim, Wiesbadener Str . 24.

Berichtigte Wehrpäsie. Durch die zweit« Ver¬
ordnung zur Abänderung der Verordnung über di«
Wehrüberwachung und der Verordnung über das
Wehrersatzwesen bei besonderem Einsatz vom
26. August 1941 haben di« Wehrüberwachungsbestim-
munaen, entsprechend den besonderen Erfordernissen
des Krieges , ein« neu« Fassung erhalten , gegen di«
von den Wehrpflichtungen immer wieder verstoßen
wird . Infolgedessen werden von den Wehrersatzdienst¬
stellen Deckblätter mit den neuen Bestimmungen zum
Einkleben in die Wehrpäsie heraurgegeben.

Ei » Gliicksgriss . AlS ein auswärtiger Soldat
seinen zur Wehrmacht einrückenben Bruder »um
hiesigen Hauptbahnhof brachte, kaufte er unter¬
wegs beim Glitcksmann ein Los . Er gewann
k>00 RM . Für den Bruder fiel dabei ein schvneS
Geschenk ab.

Berkehrsuufall . In ber Wörthstratze kam eS
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Omni¬
bus und einem Müllabfuhrwagen , wobei der
Müllwagen umkippte . Der Fahrer erlitt einige
Schulterprellungen . Die Feuerschutzpolizei richtete
den Müllwagen tu etwa halbstündiger Tätigkeit
wieder auf . Der Schaden ist nicht bedeutend.

Den Verletzungen erlegen. Eine 83 Jahre alt«
Frau , die kürzlich an der Omnibushaltestelle bei der
Ringkirch« zu Fall gekommen war und angefahren
wurde, ist nun im Krankenhaus ihren inneren Ver¬
letzungen erlegen.

Rauchverbot nicht beachtet. In einem besonders
feuergefährdeten Betrieb hatte ein 57jähriger Ar¬
beiter dem strengen Rauchverbot und allen Mah¬
nungen zum Trotz zweimal Zigaretten geraucht. Beim
brittenmal wurde er von der Ueberwachung gestellt.
Angesichts der möglichen schweren Folgen für den
Betrieb verurteilte ihn das zuständige Amtsgericht

Goslar zu neun Monaten Gefängnis.

„Wenn die Sonne wieder scheint'
Mit dem Namen Sttjn Streuvels  ver¬

bindet sich der Begriff ber flandrischen Erbe und
ihrer schwerblütigen Menschen. Sein Roman
„Dar Flachsackel " erlangte Berühmtheit . In erd-
Hafter Sprache, mit grundierter Stimmungskraft
ber Scholle zeigt er bas uralte Problem des auf
dem Alten beharrenden Vaters und des der
neuen Zeit aufgeschlossenen SohneS am Beispiel
zweier wuchtiger , cisenkvpsiger Bauern auf . Der
Alte will die Flachsernte sehen, wie er sie immer
werben sah, der Junge hat die Vorteile der land¬
wirtschaftlichen Schule im Kopfe. Unausweichlich
erfolgt der Zusammenprall , als der Junge , dem
Befehl deS Alten trotzend, erntet . Ihn , der anch
noch das „Unrecht" auf sich lud . eine lebfrische
Magd zu lieben und freien zu wollen , trifft hart
der Knüppel des Vaters . Erst am Genesungs¬
bette des SohneS läutert sich der alte Bauer . . .

Ganz im schlichten, aber packenden Stile deS
Autors Streuwel hat B. V a r l o g diesen schönen
Terrafilm inszeniert , gab ihm Ewald D a u b bas
flandrische Bild und Volksleben . Paul W e g e -
ner,  noch heute ein -Riese unter den Schau¬
spielern . gibt dem Vater die rrdechte Kraft deS
starren Bauern . Im Ausbruch hat er das Lapi¬
dare , das ihn von je auszetchnete . Paul K l t u -
g e r , der Sohn , besitzt ganz die herbe Jugend¬
lichkeit, die von dieser Streuvels -Gestalt auS-
geht, Bruni Löbel,  eine sehr erfreuliche Nach¬
wuchsschauspielerin , hat als Magd Schellebelle die
reine Anmut . Andere namhafte Darsteller ver¬
vollständigen ein Ensemble , das , neben der Wah¬
rung des Atems flandrischer Erde , in der Lage
ist, ihre Menschen vielgestaltig zu zeichnen. So
ist ein künstlerisch hochwertiges Werk entstanden.

Nicht leicht darf man daS Wort Volk « film
gebrauchen . Zu oft versteckt sich darunter eine
gewisse Flüchtigkeit , die mit diesem Wort ihre
Oberfläche tarnen will . Hier aber ist ein echter,
tiefer Bolksftlm . Daß ber große flandrische Dich¬
ter Gtijn Streuvels sein Werk so prachtvoll Ge¬
stalt werben steht, mag ihn beglücken. (W a l -
halla - Theater .) stückolk Ldrim

Oie hiachi der Vergeltung
In den Kulissen einer fernen, abenteuerlichen

Welt , in der südliches Temperament gärt und
braust, in der das Blut Heißer rollt und die Hem¬
mungen lockerer, die aus ihrer üppigen, farben-
und duftgesättigten Natur die Reize der Sinn « und
den Affekt der menschlichen Handlungen wie
glühende Lava herausschleudert, rollt das Spiel des
neuen Scalera -Films der D i f u vorüber, den di«
geschickt« Regie von Jean C h o u ; zu einem span-
»enden Komplex zusammengeballt har. Der jäh«
Wechsel von gefühlsbetonten Situationen zum
Atem von Wildheit und Brutalität und der Luft
des Abenteuers hin, gibt einesteils den unerhörten
Sck>wung und stört andererseits oftmals di« einheit¬
liche Linie des Umrisses.

Im Mittelpunkt steht Angelica, «in« dunkeläugige
Frau von Schönheit und Leidenschaft, di« den Mord
an ihrem Vater und die Schändung ihrer jungen
Schwester rächen will . Sie glüht in dieser Rache, sie
schweigt die eigen« Liebe tot, sie ist hart in ihrem
Haß und intrigant in ihren Mitteln , und doch nur
«ine liebende Frau , die durch Irrtum und Betrug
geläutert , ihr armes Herz im Verzicht opfert. Revo¬
lution auf dem heihen Boden Mexikos, Mord und
Totschlag, wilde Feste und verführerische Frauen¬
augen, ' landschaftliche Schönheit und bewegte

heiles aus dem üüust- und HuÜüde&en
Wiener Opern -Ausklang

(Eigenbericht der „SB. Z.") Am Vorabend des 79.
Geburtstages von Richard Straub  wurde in

i Anwesenheit des Rcichsleiters Baldur von Schirach
Und des Komponisten „Ariadne auf  N a r o s"
erstmalig im Overnbaus der Stadt Wien heraus-
Sebracht. Mit dieser Neuinszenierung ehrte das ziel¬
strebige Overninstitut am Wäbringer Gürtel nicht
iuletzt sich selbst, da. wie jeder weiß, das Werk hohe
Anforderungen - stellt, die zumindest in einem de-
trächtlichen Maße erfüllt sein müssen, wenn die
"anglichen Schönheiten dieser genialen Kammer-
vver des Meisters in ihrer ewigen Jugend erblühen
lallen. Was durch den Gast-Regisseur Hans
«trobb  ach, der inzwischen dem Institut ver¬
pflichtet wurde, und den Dirigenten Dr . Robert
Kolisko  bei Ensemble und Orchester erreicht
u>urde, verdient aufrichtige Anerkennung, zumal da-
•nit ein edler Wettstreit mit der Wiener Staats-
aver, ihrem erprobten Richard-Strauß -Enlemble und

) °en stilkundigen Wiener Philharmonikern mutig
derausgesordert wurde . Das junge Ensemble des
Opernhauses der Stadt Wien konnte trotzdem in
Ehren bestehen. Der Vollkommenheit kam das Ter-
*«tt der „Najade " (Dr. Emmv Funk ), der
"Dryade" (Waltraute Demmer) und des „Echo"
(Maria Kytka)  wohl am nächsten. Dem hohen
dramatischen Patbos der ..Ariadne " wurde Gertrud

r o h mit bedeutenden Mitteln gerecht. Von der
Aaatsover batte man sich des Stimmeinsatzes von
Karl Friedrich (Bacchus ) versichert. Rosl
Schwaiger  wußte als „Zerbinetta " durch ihre
iarte . jugendfrilche Erscheinung und durch ihre bra-
aouröse Überwindung der Schwierigkeiten gerade
dreier Partie für sich einzunebmen, wenn man ihr
auch die reichen Erfahrungen , mit denen die „3er-
dinetta" kokettiert, nicht glauben konnte. Das Lieb-
daberquartett lieb allerdings letzte Präzision ver¬
bissen. Nora Jungwirth (Komponist) erwies sich als
Ane beachtenswerte Nachwuchsbegabung. Bübnen-Traut« Rtzittpr. Kastüme: ErniLvisLLlt.

<

Die lebte Premiere im Redoutenfaal der Hok-
burg galt Flotows unverwüstlicher Over
„Marth  a". Bald 100 Jahre trennen uns von der
Uraufführung , und immer noch steht diese Over in
hoher Publikumsgunst , wenn auch einige ins Ba¬
nale und Sentimentale reichende Wesenszüge nickt
zu überhören sind. Der Inszenierung durch F. O.
Schub ist Takt und Geschmack nachzurühmen. Der
kostbare Rahmen , der durch den Raum des Redouten-
saales geschaffen wird und sich für Mozarts „Figaro"
und Handels „Rodelinde" als Mitgestalter am
künstlerischen Erlebnis erwies , dämpfte merk¬
würdigerweise die oberflächliche Komik dieser volks¬
tümlichen Flotow -Over mehr, als dies sicherlich im
weniger stilbildenden, groben Haus der Staatsover
emvfunden worden wäre . Insofern schien uns die
Verlegung dieser Over in den Redoutensaal trotz
(oder vielleicht gerade wegen) der Bemühung , aus
ihr eine Kammerover zu machen, nicht ganz über¬
zeugend. Dab Caspar Neher  im Bühnenbild (Ein¬
heitsdekoration ) und in erhöhtem Maße im Kostüm-
lichen Bewundernswertes beizutragen wußte, war
bei den bekannten Qualitäten dieses Künstlers nickt
erstaunlich. Anton D e r m o t a s kostbare Stimme
kam der Lyrik der „Lyonel"-Partie gut zustatten.
Die weiblichen Rollen wurden von Aida N o n i
(Lady) und Martha Rohs (Nancy ) mit Cbarme
und beträchtlichem Können gestaltet. Erich Kunz
vertrat als „Lord Tristan " das buiioneske Element
mit Distanz. Die Wiener Philharmoniker
unter Anton P a u l i k gingen mit höchster, künst¬
lerischer Verantwortung an die Klangverwirk¬
lichung der Partitur . vr . Julius A. Flach.

Die August-Ausstellung
Ab kommenden Sonntag zeigen in den Räumen der

„Nasiauischen Kunstvereins" in der Milhelmstraßeeinige
Künstler unserer Nachbarstadt Frankfurt,  wie ihnen
di- nähere und weitere Umgegend zum immer neuen und
reichen Erlebnis wird. Für den Besucher dieser Schau
fcMt* ff.  SliWMreich lein, dir Vesyhl« für den Retz

und die Idylle unserer Landschaft, die der ein« oder
andere schon spontan äußerte, hier durch berusene Hand
bestätigt zu sehen. — Da ist der Taunuskamm, verschwim-
mend mit seinen blauen Höhen, immer wechselnd in den
Farben aller Jahreszeiten. — die Niederungen des
Mains mit ihren knorrigen Weidenstümpsen gewinnen im
Nebel ein fast gespenstisches Leben— die taufrische Früh¬
lingswiese der Rhön wirkt zur Andacht stimmend, wie
ein Motiv aus dem Karfreitaaszauber.

Diese Beispiele mögen für sich sprechen, um vielleicht
manche», der diese Ausstellung aufsucht. nachdenklich
zu stimmen: „ob allzuweit in die Ferne zu schweifen,
immer einen Gewinn bedeutet? — Es sei aber verraten,
daß nicht nur heimatliche Motive verireten sind, sondern
auch die Freunde des Hochgebirges und der Eee zu ihrem
Rechte konimen.

Gemälde und graphische Arbeiten aller Techniken, ge¬
schaffen durch namhaft« Künstler, sind somit ein Zeugnis
für die alle gute Maleitradition von Franksurt. — Die
Ausstellung bleibt bis einschließlich 30. August geöffnet.

Morgen im Kurhaus
Anläßlich des Todestages von Siegfried Wagner (ge¬

storben am 4. August 1830) wird das Sinfonie- und Kur-
orchcster der Stadt Wiesbaden im morgigen Abendkonzert

y unter Leitung von Otto Schmidtgen  Bruchstücke aus
den Opern „Bruder Lustig". „Sternengebet" und „Herzog
Wildfang" zur Aufführung bringen. Vervollständigt wird
das Programm mit Werken von Siegfried Wagners
Lehrer, dem urdsutschen Märchenkömponrsten Engelbert
Humperdinck.

Kunst- und Kulturchronik
Die Bochumer Bühne  beendete jetzt ihre Spiel¬

zeit. Im vierten Kriegsjahre fänden in dieser Stadt, die
den harten Krieg schwer verspürte, insgesamt 257  Aus¬
führungen statt. Ein Gastspiel absolvierte die Wiener
Kammertanzgruppe. 45  Gastspiele gab di« Kölner Oper.—
Das K r c»a I i sche Staatstheater  schloß tra¬
ditionsgemäß die Spielzeit mit der Uraasführung eines
interessanten heimischen Schauspiels: „Heimat am Karst"
von Viator ab, unter welchem Pseudonym sich der Dichter
de, auch in Deutschland mehrfach gegebenen Schauspiels
„Herdfeuer", der frühere kroatische Gesandte ii» Berlin
und jetzige Außenminister Dr. Mile Budal verbirgt. —
Die Düsseldorfer Künst lerv eiein  i gun  g ist
mit einer ausgewähltcnSammlung von etwa 200 Werken
nach Mülhausen i. E. gekommen Und veranstaltet dort
einen Querschnitt durch dar »iederrheinische Schaffen. —
DasHessischeLandestheaterin  Darmstadt wird
(«in« neue Spielzeit mit de" Ilrguffiihrtzng voy Hans Reh¬

berg» Drama „Karl V." beginnen. Regie führt Obersvtel»
leiter Theodor Harrten. — Hedwig W a n g e l , die be¬
rühmte Berliner Darstellerin, wird eine neue Tharakter-
rolle im Ufafilm „Der Ma,orat»herr" spielen. — Thea
von Harbou schrieb nach dem bekannten Roman „B I a
mala"  von John Knittel da» Drehbuch für den gleich¬
namigen Ufasilm, den Joses von Baky inszenieren
wird. — Der Pariser Verlag  Albin Michel hat
dem französischen Publikum soeben den deutschen Schrift¬
steller LudwigT ii g e l vorgeltellt, desien Roman „Pferde-
mustk" gewandt übersetzt worden ist.

Lebensvolles finnisches Schrifttum
Die drei besten preisgekrönten finnischen Romane

an» einem Wettbewerb der VerlagsgesellschaflGum-
merus werde» demnächst auch in deutscher
Sprache  bei einer deutschen Berlagsanstalt er¬
scheinen. Es handelt sich um das Buch von E.
K t v i r a u t a „So ist es", ferner um ein Werk von
Biljo .« o i o , der in Finnland bereits einen recht be-
deutenden Namen hat, zahlreiche vielgelefenc Romane
schrieb und auch als Maler hervorgetreten ist, und um
einen Roman der Scbrffstellcrin M. Haatanen.
Atze drei sind bisher noch nicht ins Deutsche übersetzt
worden. Zur Zelt werden anch Berhanblungen um den
Berka,is der Berlagsrechtc dieser Werke mit verschie-
denen Ländern geführt.

Wir hören am Donnerstag
Nachdem am vergangenen Sonntag de» Freunden

volkstümlichgewordener Op-rnkunst das Vorspiel und
der erste Aufzug von d ' Alberts „Tiefland"  mit
instruktiven Erläuterungen im Reichsprogramm
voraeführt wurden, folgt morgen um 21 Uhr der zweite,
entscheidende Aufzug des melodiösen, muftkdrametischen
Werke», der wieder seine volle Wirkung tun wird, zumal
ausgezeichnete Solisten gewählt wurden und die be¬
gleitenden Worte jedem Bolksgenosien, der etwa da»
Werk noch nicht kennt, zum richtigen Verständnis ver¬
helfen. — Vorher bringt das Reichsprogramm um 20.15
Uhr eine der herrlichen Mozert-Einfonien und das pracht¬
voll gesetzte Violinkonzert von Mex Bruch zur Auf¬
führung. womit den Freunden anspruchsvellerMustk
Genüge getan wird.

Die Syl-BUHue gastiert zur Zeit mit großem Er¬
folg im Münchner Bolkstheater. Als erstes Stück
würbe das klaffilchc Lustspiel „Der zerbrochene Krug"
ausgeführt. Diese Ausführung erzielte bei Presse und
Publikum. etnen ailbergewöhnltch groben Erfolg.
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Ms Mädchen ertrunken
Ein schweres Unglück auf dem Rhein

Mannheim , 4. August . Ein folgenschweres
Unglück , dem fünf junge Mädchen zum
Opfer fielen , ereignete sich am Sonntag auf
dem Rhein in der Nähe der Ortschaft Au . Eine
Gruppe junger Leute hatte sich aus einer Kiesbank '
vergnügt , wobei sich fünf Mädchen im Alter von 15
bis 18 Jahren zu weit vorwagten . Sie standen etwa
in Kniehöhe im Wasser , als sie durch den starken
Wellenschlag eines vorbeifahrcnden Dampfers in
den Strom gerissen wurden . Trotz sofort einge¬
leiteter Hilfsmatznahmen war eine Rettung nicht
mehr möglich ; s i » fanden den Tod in den
Wellen.

Eine Rüster wurde gefällt . Bon den rechts
vom Kurgarteneingang inmitten der Stranch-
anlagen stehenden prachtvoll gewachsenen Baumen
gingen im vergangenen Winter leider zwei ein,
die nunmehr gefällt werden mutzten . Besonders
der eine Baum , eine über haushohe Rüster , war
schwierig umzulegen . Die Arbeiter mußten den
oberen Teil , während sie an den ' Stamm ange¬
seilt waren , Stück für Stück absägen , so daß die
Fällung mehrere Tage in Anspruch nahm.

Kenntlichmachung von Lebensmitteln
Rach dem Lebensmrttelgesetz müssen Lebensmittel,

die nicht vollwertig sind, ausreichend kenntlich
gemacht werden . Der Verbraucher soll wissen , ob er
Kunsthonig oder Bienenhonig kauft . Der Kunsthonig
mutz also ausdrücklich als solcher gekennzeichnet
werden . Der Zwang des Krieges , in manchen Fällen
Austanschlebensmittel heranzuziehen , entbindet nicht
von dieser Vorschrift , sondern macht ihre Beachtung
besonders notwendig . Das Reichsgericht hat in einem
Urteil vom 29. 1. 1913 nochmals ausdrücklich fest¬
gestellt , datz die Lebensmittelwirtschaft unter der
Parole „Kampf dem Verderb " niemals Waren , die
bisher als minderwertig , verdorben oder verfälscht
aalten , als vollwertig im Verkehr bringen darf.
Der Verbraucher hat auch im Krieg « Anspruch
darauf , genau zu wissen, was er kauft . Deshalb ist
die Kenntlichmachung von Lebensmitteln überall
dort , wo sie auch früher vorgeschrieben war , auch
heute im Kriege erforderlich.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 12.35—12.45 Uhr : Der Be¬

richt zur Lage . — 13.25— 18.55 Uhr : Melodien von Willy
Richartz . — 16—17 Uhr : Aus Oper und Konzert . —
17.15—18.30 Uhr : Vertraute Klänge der Dolksmustk . —
18.30—19 Uhr : Der Zeitspiegel . — 19.15—10.30 Uhr:
Frontberichte . — 20.15—21 Uhr : Mozart -Sinfonie , Violin¬
konzert von Bruch . — 21—22 Uhr : „Tiefland " von
d' Albert , 2. Aufzug , Leitung : Robert Heger.

KR El 5 WIESBADEN
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Vcrfammlnngskalender
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 5. Angust 1843
OEL . W .-Sonnenberg : 21 Uhr Gaststätte „Zum Burg,

graf " Dienstappell der Polit . Leiter . Teilnahme : Alle Polit.
Leiter , Blockhelfer , Führer und Führerinnen der Elre-
derungen Walter und Warte der angeschlossenen Ver-
bände . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . Ost: 20 Uhr in der Ortsgruppengeschastsstell«
Amts - und Zcllenleiterbesprechung . Teilnahme alle Amt »,
und Zellcnleiter . Uniform , soweit vorhanden.

Nachrichten aus dem Untertaunuskreis
Luftschuheinsatz im Untertaunuskreis

Im Rahmen der allgemeinen Einsatzbereitschaft
bei Fliegerangriffen werden in diesen Tagen im
Untertaunuskreis in fast allen Ortschaften Luftschutz-
Übungen durchgeführt.

Bei der ersten durchgeführten Uebung dieser Art
an der Landrat Pg . Herrchen,  Kreisleiter
Pg . Koch , die Kreisortsgruppenführei des RLB .,
Kreisfeuerwehrführer , Leiter der Kreisgendarmerie,
der Kreismedizinalrat unb Leiter des Amtes für
Volksgesundheit , der Kreisveterinärrat . Bürgermei¬
ster und Ortsgruppenleiter der Nachbargemeinden
und Nachbarortsgruppen teilnahmen , konnten die ge¬
stellten Aufgaben fast restlos zur allgemeinen Zu¬
friedenheit gelöst werden . Es wurde hierbei ein plötz¬
licher Angriff mit kurzer Dauer angenommen , bei
dem Brand - und Sprengbomben geworfen wurden,
eine Wasserleitung getroffen wurde , Todesfälle sowie
mehrere Schwerverwundete zu verzeichnen waren.

Zusammengefatzt kann gesagt werden , Latz der
Einsatzwille der Bevölkerung sehr gut war . Auch die
Bereitschaft der Laienhelferinnen , die Rettung und
Behandlung des Viehes hat gut geklappt . Nur wurde
als Mangelerscheinung festgestellt , datz in den ein¬
zelnen Höfen zu wenig Sand vorhanden war , was
aber im Anschluß an die Uebung bald behoben
wurde.

Die bei dieser ersten Luftschutzübung größeren
Ausmaßes gezeitigten Fehler und Mängel wurden
in einer Sonderbesprechung der interessierten Stellen
eingehend beleuchtet , um sie bei den weiteren llebun-
gen restlos zu beseitigen.

Sommerfest im Kindergarten
Bleidenstadt , 4. August

Bei herrlichstem Sommerwetter zog „Tante
Christel " mit ihrem Kindergarten in den Wald , um
mit ihren Zöglingen ihr schon traditionell ge¬
wordenes Kinderfest zu feiern . Die alten Bäume
schüttelten freundlich ihr ehrwürdiges Haupt , als sic
die quicklebendige Kinderschar unter ihren Kronen
herumspringen , tanzen und spielen sahen . Die vielen
Eltern , Tanten und Verwandten hatten ihre helle
Freude in ihren Kleinen , die auf das putzigste und
liebevollste gekleidet waren , um ihren Spielen und
Theaterstückchen auch die echte Note zu geben.

Vrezelschnappen , Polonaise usw . gaben der wohl-
gelungenen Veranstaltung den Abschluß. Datz auch
unsere Mädel vom Landjahrlager als „größere
Kinder " mit einem Märchenspiel und Musik und Ge¬
sang mit von der Partie waren , sei der Vollständig¬
keit halber vermerkt.

Felddiebstahl . Ein hiesiger Gartenbaubetrieb
merkte an seinen Eemüseanpflanzungen und Früh¬
kartoffeläckern , datz „Kundschaft " sich an der Ernte
beteiligte , die nicht gesät hatte . Der Betriebsinhaber
legte sich auf die Lauer und er konnte am Sonntag
in den frühesten Morgenstunden den Dieb stellen.
Es war ein hiesiger Landwirt , der auch noch auf
Aeckern seiner Berufskameraden Dickwurz usw . mit¬
gehen hieß . Die Gendarmerie stellte die gestohlenen
Sachen für die Eigentümer sicher. Eine fühlbare Be¬
lehrung über „Mein und Dein " dürfte dem Lang¬
finger ' sicher Zein.

Vergrötzerung des Friedhofs . In monatelanger
zäher Arbeit ist trotz aller ,kriegsbedingter Schwierig¬
keiten die Vergrötzerung und Neuanlage des
hiesigen Friedhofs fast vollendet . In seiner nun¬
mehrigen Form verspricht derselbe eine muster¬
gültige und würdige Ruhestätte zu geben.

Vürgerversammlungen . Der Bürgermeister hatte
kurz hintereinander zu zwei Bürgerversammlungen
eingeladen . Viele aktuelle Fragen und in erster
Linie Fragen und Maßnahmen des Luftschutzes
wurden der Bürgerschaft unterbreitet und die Durch¬
führung beschlossen.

Alle Mann an Bord . Die Ernte ist auch hier in
vollem Gange . Der Ertrag und die Güte übertreffen
bei weitem die vorjährige Ernte.

Auszeichnung . Gefreiter Alfred Butz wurde mit
dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet.

KREIS UNTERTAUNUS
Bad Schwotbacl»

B,unnen . t,afie S) . Rwf ond «6S

Versammlungskalender
Der Sreisleiter

Donnerstag , den 5. August 1843
OEL . Bad Schwalbach : 20.15 Uhr Mitgliederappell in

der Wandeihalle am Weinbrunnen . Pünktliches Er¬
scheinen Pflicht.

HUUc {un ^ e-/  du-fy&Uöcst zuc Waffen --Y
* Unter dieser Parole steht eine Ausstellung dertitler-Jugend in zwei Schaufenstern der Kirchgasse.n wirkungsvollen Bildern wird im ersten Schau¬

fenster der Kriegseinsatz der HI . in der Heimat ge¬
schildert . Als Hauptkriegseinsatz gilt heute die
erhöhte Leistung im Beruf . Daneben erfüllen täg¬
lich Hunderte von Hitlerjungen in der Feuerwehr-
HI ., als Straßcnbahnschaffner und Erntehelfer
wichtige Aufgaben . Neben diesen Sonderausgaben
wird aber auch die sportliche Ertüchtigung , die welt¬
anschauliche Schulung und die kulturelle Betreuung
der Jugend nicht versäumt . Die letzten Reichssport¬
wettkämpfe der Hitler -Jugend , die Heimabende und
Appelle und verschiedene Veranstaltungen im Kur¬
haus bewiesen dies . Als Hauptziel für diesen
Sommer wurde die Wehrertüchtigung der HI . durch¬
geführt . Aus den genannten Darstellungen geht die
vielseitige Ausbildung der Jungen in den Wehr¬
ertüchtigungslagern hervor.

Das zweite Schaufenster rust die . Hitlerjungen

auf , als Freiwillige  in der W a f f e n - ff
Dienst zu tun . Merkblätter und Broschüren geben
ausführlichen Aufschluß über die Verwendung und
die Aufstiegsmöglichkeiten der Freiwilligen.

Tausende deutscher Jungen find in der Waffen -^ ,
tausende werden noch folgen . lerw.

Mißbrauch von Lustschuh -Löschsandtüten
Die Verknappung an Verpackungsmaterial hat

dazu geführt , datz manche Volksgenossen — insbe¬
sondere Hausfrauen — dazu übergegangen find,
Löfchsandtllten aufzukaufen und als Verpackungs¬
material beim Einkauf von Waren zu benutzen.

Diese mißbräuchliche Verwendung hat zur Folge,
datz — trotz reichlicher Anlieferung durch den Fach¬
handel — eine Verknappung eingetreten ist und es
oft schwer fällt , die für Luftschutzzwecke notwendigen
Sandtüten zu erhalten . Bei der Löschsandtüte han¬
delt es sich, wie auch der Aufdruck auf jeder Tüte
besagt , um einen für Luftschutzzwecke bestimmten
Gegenstand . Die mißbräuchliche Benutzung kann
daher nicht geduldet werden.

Sportnachrichten

LSV. Wiesbaden erzwingt Entscheidungsspiel
In der Handballrunde um den Kriegserinnerungs-

preis gelang ' es den Wiesbadener Fliegern nach stolzem
Siegeszug noch im . letzten Spiel mit dem lange unange¬
fochten führenden TV . Griesheim gleichzuziehen . IN
Frankfurt schlugen sie nach hartem Kampf diesen starken
Gegner knapp mit 10 :9. Es war ein typisches Punkte¬
treffen , mit beiderseits höchstem Einsatz ausgetragen . We¬
gen allzuscharfem Angehen wurde ein Erterheimer
'Spieler sogar vom Platz gewiesen ; diese Schwächung
blieb nicht ganz ohne Auswirkung , andernfalls hätte
Griesheim mit einem Unentschieden vielleicht den not¬
wendigen Vorsprung in der Tabelle behaupte « können.

Die Griesheimer lagen wohl zuerst 2 :0 und 8 :1 ln
Front . Dann aber übernahmen die Flieger da » Kom¬
mando und waren bei Halbzeit 6 :4 im Vorteil . Eie be¬
haupteten auch weiterhin durchweg eine Führung von 1
bis 2 Toren . Kurz vor Schluß hatte Griesheim noch ein¬
mal ausgeglichen , doch im letzten Augenblick gelang den
Wiesbadenern das verdiente Siegestor.

Zwischen den beiden punktgleichen Spitzenreitern ist
also noch ein weiteres Entscheidungsspiel um den Endsieg
nötig geworden.

Gut besetzte Hanauer Regatta
Hanaus 19. Ruderregatta mit 35 Rennen , die bis auf

drei Einer - und zwei Doppelviercrwettbewerbe der
kampfesfreudigen , in ihrem ruderischen Können gut ent¬
wickelten Jugend Vorbehalten waren , bildete den Abschluß
der mainischen und damit der gesamten süddeutschen Wett-
kampfzeit des Sommers . Zahlreiche Mannschaften au»
dem vereinsstarken llntermaingebiet kreuzten mit Boots¬
besatzungen aus Köln , Bamberg , Gießen , Aschaffenburg
und Mainz , die Riemen . In die 35 vergebenen Siege
teilen sich 18 Gemeinschaften . Acht Siege entfallen auf
Frankfurt , acht auf Offenbach,  drei auf den
Mühlheimer RV . und acht auf Hanau-  Großauheim.

5portneulglielten In Kürze
Im Kamps um den Tschammerpokal ist die erst«

Schlußrunde zum 15. August angesetzt . Sie bringt u . a.
folgende Paarungen : Kickers Offenbach — Stuttgarter
Kickers , FV . Saarbrücken — Viktoria Kellersberg oder
Mülheimer SV ., FE . 93 Mülhausen — VfR . Mannheim,
Schweinfurt 05 — 1. FE . Nürnberg oder SpVgg . Fürth,
FE . Straubing oder BE . Augsburg — Bayern München
und Dresdner EE . — Borussia Fulda.

Die deutschen Tennismeisterschaften , die am Wochen¬
ende in Braunschweig entschieden werden , sind sehr gut
besetzt. Von bekannten Spitzenkräften werden Gier,
Göpfert , Koch, Menzel , Bärtkowiak , Beuthner , Dr.
Tübben . Buchholz , Stingl , Frau v . Eerlach , Frl . Rosenow
und Frau Presch -Thiemen im Wettbewerb stehen.

Den Sportga » Hessen-Rasta » vertreten bei den Tennis¬
meisterschaften in Braunschweig Dohnal und Festner
(Heide Frankfurts . Frau Artelt (Wiesbaden ) und Frl.
Schmitthenner (Frankfurt ).

Di « Handballmeifter von Baden und Mainsranken,
SB . Waldhof und WTSV . Schweinfurt , bestreiten am
15. August >n Mannheim ein Freundschaftsspiel . Am
22. August ist Sachsens Meister SE . Dresden in Schwein¬
furt zu East.

Bei den HJ .-Schwimmkämpfen in Ulm , an denen die
Spitzenkönner der Gebiete Baden , Mainfranken und
Württemberg beteiligt waren , kam Baden zu nicht we¬
niger als 39 ersten Plätzen . Württemberg gewann neun
Wettbewerbe , während Mainfranken ohne Sieg blieb.

Beim Franensportfest in Bad Kreuznach kam die
deutsche Ftinfkampsmeistcrin ' Maria Staudt (Limburgs
im Hochsprung mit 1,53 Meter und im Kugelstoßen
mit 11,07 Meter zum Sieg . Die 100 Meter gewann
Gundlach (Bingens in 12,3 Sekunden , die Biererstaffel
holte sich die Frankfurter Eintracht in 52,1 Sekunden.

Wann müssen wir verdunkeln?
4. August von 22.17 bis 5.20 Uhr

Allen Bekannten , die noch
unfaßbare Nachricht , daß

- mein über alles geliebter
und lebensfroher Mann , seines
Kindes bester und treüsorgender
Vater , unser Heber , guter , jüng¬
ster Sohn und Schwiegersohn,
unser unvergeßlicher Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Karl Reltmaler
Feldwebel u . Oberwerkm . d . Luftw.
Träger des Spanienkreuzes , des
Krlegsverdienstkr . 2. Kl. m . Schw .,
der deutsch - ital . Tapferkeitsmed.

und weiterer Auszeichnungen
im blühenden Alter von 26 fahren
durch einen Flugzeugunfall im Sü¬
den sein junges Leben ließ . Seine
letzten Worte waren an » seine
Lieben daheim gerichtet . Unver¬
gessen lebt er mir nun in unserem
Kinde weiter . Wer ihn gekannt hat,
wird unseren Schmerz ermessen.

In stiller Trauer : Hella Relt-
maier , geb . Ruwedel , mit Töch¬
terchon Karin / Familie Alois
Reitmaier / Familie Alfred Ru¬
wedel / Fam . Heinz Reltmaler /
Familie Fritz Stieglbauer

Wiesbaden (Eltvlller Straße 21a u.
Adlerstraße 5) , Fürstenfeldbruck
(Oberb .) , Mannheim -Neckarau , im
August 1943

Unser lieber , guter , einziger
Sohn , Enkel und Neffe

Hermann Baumann
Gefreiter

Inh . de » El». Kreuze » 2. Kla »»e
des Inf .-Sturmabz . u . d . Oslmed.

Student der Forstwissenschaft
ist am 12. Juli 1943 im blühenden
Alter von bald 21 Jahren in den
schweren Kämpfen bei Orel in
treuester Pflichterfüllung gefallen.
Unser ganzes Glück , unsere Hoff¬
nung ruht fern im Osten in frem¬
der Erde.

H. Baumann , Bürgermeister , und
Frau Kalo , geb . Sprenger / Frau
Elise Honsack Wwe.

Diez , den 1. August 1943

Mr Hart und schwer traf uns
MS « die Nachricht , daß mein

V- herzensguter Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager u . Onkel

Peter Schuhmacher
Obergefr . in einem Pion .-Regt,

im blühenden Alter von 31 Jahren
in den harten Kämpfen um Orel
sein Leben ließ.

In tiefstem Schmerz : Frau Ro¬
sine Schuhmacher , geb . Bö-
sand , nebst Kindern und allen
Angehörigen

Wiesbaden (Westendstr . 4) , Duli 1943

Am Montag , 2. August 1943, ver¬
schied sanft und unerwartet mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Urgroßvater und

Karl Winterwerb
Lackierer -Altmeister

im 81. Lebensjahr.
In tiefer Trauer : Johanna Winter¬
werb , geb . Machwirth , Weber¬
gasse 56, II / Ernst Winterwerb
und Frau / Philipp Winterwerb
und Frau und Enkelkinder

Frankfurt , Leipzig , 4. August 1943
Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 5. August , 10 Uhr , von der
Leichenhalle des alten Friedhofs
aus statt.

Goft der Herr nahm heute nach¬
mittag plötzlich und unerwartet
meinen lieben Gatten , unseren treu¬
sorgenden Vater und Sohn,

Oberkonsistorlalrat

Richard Splefj
im 56. Lebensjahr zu sich in seinen
ewigen Frieden.

In tiefem Schmerz : Elsboth Spieß,
geb . Meister / Helma und Ger¬
hard Spieß / Wilhelmin « Spieß,
geb . Heckeimann

W .-Biebrich (Dyckerhoffstraße 2) ,
Düsseldorf - Grafenberg (Geibel-
straße 17) , den 28. Juli 1943 _

Unser geliebtes Kind
Alexanderchen

unser aller Sonnenschein , ist für
immer von uns gegangen.

In tiefem Schmerz : Adalbert
Contney / Henny Contney

München (z . Z . Prag XIX, Freiherr-
v .-Stein -Straße 18) , im Auguit 1743

| Famillenanzelgen |
Unser Lutz und unsere Henny haben

ein Schwesterchen bekommen . Wir
haben es Heike  genannt . Emma
Panthel , geb . Sauer , z . Z. 3osefs-
hospital , Franz Panthel , Am Erkels-
born 12. Wiesbaden , 2. August 1943

Aus weiter Ferne grüßen als Verlobte:
Paula Zentner , Odessa , t Gerhard
Voelter , Gefr . in einem Ln.-Regt . Im
TUIM943

Ihre Vermahlung geben bekannt:
Xaver Schneider , Hausen/Schwaben
Nr . 20‘/i , z . Z . im Felde , Anneliese
Schneider , geb . Stolz , Wsb ., Steing .31

Stellengesuche
Hausmeisterehepaar , sehr solid und

reinl ., s . Hausmeisterst . Mann in all.
Repar . u . Heizg . erfahren . 2 Zimmer
u . Küche Beding . Zuschr . L 3167 WZ.

Hausmoisterstelle gesucht . Haus - u.
Gartenarbeit w . übernommen . 2-Zim.
Wohnung erw . Zuschr . H 368 WZ.

Mann , sehr solid u. fleißig , in allen
Repar . erfahren , s . d . Leitung eines
Heimes od . Kantine zu übernehmen.
Angebote L 3166 WZ . _

Sekretärin , erste Kraft , für Wiesbaden
frei . Zuschriften u . H 378 WZ.

BUrohilfe , zuveri ., Kenntn . in Stenogr.
u . Schreibm . für halbe Tage oder
stundenw ., s . Stell . Zuschr . L 3188 WZ.

Krankenschwester , staatl . gepr ., 24 J.,
fünf Berufsjahre (Krankenhaus ) , ab
sofort frei . Gesucht wird Stellung
in einem Privatsanatorium . Kaufm.
Arbeiten könnten mitübernommen
werden . Eilzußchriften H 852 WZ.

FlelO . Frau hat noch Tage z . Waschen
frei . Zuschr . H 355 WZ.

Biete 2-Zimmerwohnung mit Zubehör,
abgeschl . Halbtiefparterre in Villa,
hohe Fenster , ruhige Lage , im Grü¬
nen . Suche 3— 4-Zlmmerw . in gutem
Hause . Angebote L 3204 WZ.

Wiesbaden — Biebrich . 2 Zimmer und
Küche im Abschluß , Stb ., mittl . Stadt¬
teil , geg . 2—3 Zimmer In Wiesbaden
zu tauschen ges . Angebote L 656 WZ.

Geboten : 2 Zimmer im Taunus , Nähe
Wiesb . (Bahnstat .) . Gesucht w . 2—3
Zimmer a . d . Lande . Ang . H 405 WZ.

Biete 5-Zi .-Wohn . mit Hz ., Rheingauer-
str ., III . Suche 4—5-Zi .-Wohn . (mögl.
mit Hz . in gt . Lage . Ang . L 3234 WZ.

Geboten in Stuttgart In schöner Lage
3-Zimmerwohn ., Bad , Mans ., Balkon,
Miete RM. 85. Gesucht in Wiesbaden
4-Zimmerw . (v . Beamten I. R.) . Woh¬
nungsnachweis Heidelberg , Schröder-

_str . 5. Tel . 2902 . Wohnungst . allerorts
Tausche große 4-Zimmerwohnung mit

allem Komfort gegen gleichw . 3- bis
3’/*-Zimmerwohnung . Nähe Wilhelm¬
straße . Angebote L 3222 WZ.

Ankäufe Ij Zlmmsrangebote ^

Aerzfe
Neuer Fernruf 21128. Dr. Wolf , lang-

gasse 1?

Stellenangebote
Sicherer Radfahrer 2—3 Stunden tägl.

gesucht . Krück , Friedrichstraß e 41
Blifotthllfe , evtl , auch Frau über 45 J.,

für einige Stunden täglich gesucht.
Caf6 Berliner Hof , Telefon 22743.

Speise -, Herren - und Schlafzimmer od.
einzelne Möbelstücke , alles gut erh .,
zu kaufen gesucht . Angeb . L 658 WZ.

Bett , sauber , gut erhalt ., zweischläfr .,
Patentrahmen u . Matratzen gesucht.
Schauerte , Sc hierstein , Ka rlstraß e 8

Zu kaufen gesucht : 2 Betten , Kleider¬
schrank u . Kom mode - Ang . L 3112 WZ.

Messing - od . weiße eiserne Bettstelle,
gut erhalten , zu kaufen gesucht . An¬
gebote H 402 WZ.

2-Bett -Zimmer , sonn ., mit Kochgel . an
Berufst , zu verm . Zuschr . L 3198 WZ.

Groß . Sofa , gut erhalten , gesucht.
Angebote H 379 WZ.

1- oder 2türiger Kleiderschrank zu kf
gesucht . W .-Bie rstadt , Wi lhelm str . 5

Kleiderschrank , 2tür ., braun , gesucht
Börsch , Geisbergstraße 36. Tel . 20076

Geldschrank , mittl ., eintür ., zu kaufen
ges . Angeb . an Postf ach 206 Wiesb.

Elektr . Eisschrank , klein , zu kaufen
ges ucht . Angebote L 5202 WZ ._

Öffiziorsuniform , gut erhalt ., f. meinen
Sohn ges . (Feldbluse , Reithose , evtl.
Mant .) . Größe etwa 1.75, norm . Figur.
Angebote bis 6. Aug . unt . L 641 WZ.

Büfettfräulein , ehrlich u . zuverlässig,
von 17.30—23 Uhr täglich sofort ge¬
sucht . Karlshof , Rheinstraße 72

Verkäufe

Perfekte Schneiderin auf etwa 8—14
Tage nach Bad Nauheim gesucht.
Angebote H 389 WZ.

Gute Wirtschafterin in frauenlosen
Haushalt (Kleinvilla ) sofort od . spat,
gesucht . Angebote L 664 WZ.

Haushälterin , 40^ 50~ 7 , zur Führung
eines frauenlosen Haushalts gesucht.
Angebote L 3164 WZ

Holzbett , groß , gut erh ., mit neu auf¬
gearbeitetem Sprungr . und dreiteil.
Matratze zu verkaufen , 100 RM., od.
gegen nur gut erhaltenes Sofa zu
tauschen . Zuschriften H 380 WZ.

Haushälterin in frauenl . Etagenhaus¬
halt zu alt Herrn sof . gesucht . Zu
erfr . bei Frau Weber , W .-Biebrich,
Wilhelm Kalle Straße 10, I. _

Aelt ., zuveri . Hausangest , für Etagen¬
haushalt gesucht . Taunusstr . 56, II .,
Tel . 26864, oder Angeb . L 3176 WZ.

Solide Frau od . Ftäulein in Vertrauens¬
stellung sof . gesucht . Kirchgasse 43,
Büro , I. Stock

Laub , zuveri . Hausangest . f.Privathaush.
nach ausw . ges . An geb . L 637 WZ.

Frau oder Fräulein gesucht zum Ein¬
holen , Kochen und Nähen für ältere
Dame . Angebote H 64? WZ ._

Laub . Frau tagsüber für Hausarbeit
ges . Lipp , Niedernhausen/Ts ., Villa
Waldfriede.

Eis . Bettstelle m Matr . 25 — u . Kopfk.
g . erh ., 2 Malstaffeleien 15.-, 2 Wand-
schränkch . je 5.—, Gfammoph . 25.—,
Gasbackof . 25.-, Bügelof . m . Rohr 25.-,
Eich . Schreibtischaufs . m . Schränkch.
30 .-, 2 Briefkäst . je 3.-. Rheinstr . 86, I.

Nufib . Bettstelle m . Sprungrahm , und
Deckbett 60 RM., 4 geschn . Stühle
70 RM. Schiersteiner Str . 3, Part . r.

Federmatratze , gut erh ., 1,60 m br .,
preisw . abzug . 100 RM. Telefon 22749

Wolke Waschkommode m . Marmorpl.
zu vk . 20.—. Matthaei , Emse r Str.  71

Möbl . Zimmer m . Küchenb ., o . Wäsche,
Nähe Kochbrilnnen , zum 15. Aug . an
alleinsteh . Frau od . Kriegerwitwe zu
vermieten . Zuschr . L 3190 WZ.

Schön möbliertes Zimmer im oberen
Rheingau zu vermieten . Zuschriften
unter H 404 WZ.

Zimmergesuche
Zimmer , leer , mit Pension , von Bit.

Mann gesucht . Angeb . L 3196 WZ.
Zimmer , gut möbl ., mit 2 Betten , von

jung . Ehepaar ges . Angob . L 652 WZ.
Zimmer , groß , leer , mit Kochgelegen¬

heit , Keller oder Nebenraufn zu
t mieten gesucht . Angeb . L 655 WZ.
Zimmer , größ ., gut möbl .. In ange¬

nehm run . Lage , von Arzt in Ruhe¬
stand sofort od . später für dauernd
gesucht . Angebote H 349 WZ.

Zimmer , möbl ., u . Küchenbenutzung
für jg . Ehepaar mit Kind für sofort
gesucht . Angebote L 5061 WZ.

Großes leeres Zimmer mit separatem
Eingang , Kochgelegenheit , von be¬
rufstätigem Frl . sofort gesucht . Süd¬
viertel bevorzugt . Angebote unter
H 372 WZ.

1 oder 2 leere Zimmer gesucht von
pens . Lehrerin , in gutem Hause . An¬
gebote L 3203 WZ.

Geschäftsräume
Keller , Nähe Kirchg ., ges . Zu melden

Kirchgasse 43, 1., Büro
Großer Raum , 110 qm , für Lagerraum

geeignet , auf dem Lande zu vermie¬
ten . Zuschriften H 6088 WZ.

Tiermarkt

Kompl . Küche 150 RM., Klavierstuhl 5
RM., 1 Ziertisch . 5 RM. z . verk . W .-
Biebrich , Wilh .-Kalle -Str . 10, I_

Frau od . Fräul . 3mal wöch . 2 Stun¬
den gesucht zu Besorgungen . An¬
gebote H 850 WZ.

KUchonschrank , gebr ., 60 —, zu verk.
Breckenheim , Adolf Hitler -Straße 145

| Wohnungstausch {
Zimmer und Küche , Part ., geg . 2 Zim.

Küche zu tauschen . L 3193 WZ.

Großer Transport hochtrag . u . frisch¬
melkender Kühe u . Rinder sowie Ein¬
stellrinder eingetroff . H. Rippe , W-
Schierstein , Wilhelmstr . 56. Tel . 61215

Deutscher Schäferhund , guter Begl .,
2‘/i 3., wachs , u . scharf , gut abger .,
wegen bes . Umst . zu verk . Krahn,
W .-Erbenheim , Bierstadter Straße 48

Hündin (Windspiel ), ' treu , 8 Monate
alt , zu verk . Zuschi L 3200 WZ.

Warm wasserfische , Guppi -Goldguppi,
abz ., 18—20 Uhr . Höcker , Wielandstr . 9

S,/:-Zimmerwohnung in Bergisch -Glad-
bach gegen gleiche Wohnung in
Wiesbaden zu tauschen ges . Näh.
Meuer , Rhein . El .-G ., Helenenstr . 26

Entlaufen

Verloren
Gold . D.-Armbanduhr auf dem Wege

Hellmundstr . , Eichen , Rabengrund
verloren . Gegen Belohn , abzugeben
bei Schmitz , Hellmundstr . 26, Jl ._

Schlüsselbund in gelb . Lederetui mit
Reißverschluß am 2. 8. in der Stadt
verloren . Bitte Finder dringend um
Abgabe im Fundbüro , Friedrichstraße

Gold . Armband (Anhänger Stern ) verl.
(liebev . Andenken ) . Finder erh . Bel.
Panter , Bierstadter Straße 34

Militärpaß verloren auf den Namen
Karl Knecht . Abzug , gegen Belohn
Eckernfördestraße 19, III . links

Füllhalter mit Etui verl . 1 . 8. Straßen¬
bahn W .-Schierst .—W .-Biebrich —Wies¬
baden od . Wiesb ., K-Fr .-Rg . 30 RM.
Bel . abzug . Müller , W .-Schierstein,
Adolfstraße 2a

Rad v . kl . Leiterwagen v . Güterbhf
bis Aßmannsh . Str . verloren . Gegen
Bel . abzug . Gneisenaustr , 10, Part.

Kneifer verl . G . Bel . abz . Fundbüro
Gold . Kneifer am 31. 7. verl . Wieder¬

bringer Bel . Gebb , Walkmühlstr . 51
Roter K.-Schuh W.-Blebr ., Schloßstr . b.

Insel v . G . B. abz . Pape , Steinstr . 14
Geldbörse (Burg v . Nürnberg ) verl.

Inh . : Geld , silb . Armband , schwarz .,
ovaler Stein , kleiner Elefant . Abzug,
gegen Belohnung Fundbüro

Raucherkarte verloren Sonntag zw.
12 u . 13 Uhr FranVf .- u . Andreasstr .,
auf den Namen Ursula Beck , Wsb .^
Biebrich , Andreasstr . 3 . Geg . Bel . an
vorstehende Adresse abzugeben

Tüte mit Unterwäsche 1. 8. Im Luft¬
bad verl . Gegen hohe Bol . abzug.
Bühneneingang Deutsches Theater

Completjacke , grüns ., 2. 8 . zw . 16.30
u . 17 Uhr Bodenstädt -, Parkstr ., Platz
am Kurhaus verl . Geg . hoh Bel . ab¬
zugeben Bühneneing . Dtsch . Theater

Gefunden
1 großer u . 1 kleiner Geldschein am

30. 7., abends , an der Ringkirche
gefunden . Abzuholen gegen Anzei¬
gengebühr Dotzh . Str . 63, Laden

Zugelaufen
Schildkröte zugelaufen . Steubenstr . 32

| Verschiedenes
Unterstellraum für Möbel sofort ge¬

sucht . Angebote H 376 WZ.
Ibach -Klavier zu vermieten . Näheres

Kauber Straße 7, Part . Iks.
Welcher Spediteur holt sofort 3-Zim .-

Einrlchtung v . Dortmund nach Wies¬
baden ? 3ahn , Mozartstraße 4.

Gute Damenschneiderin f . bereits zu-
geschn . Kleider ges . Ang . H 406 WZ.

Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
Riegler , Mauritiusstraße 9

Wer repariert Regulator u . Taschen¬
uhr . Angebote . H 366 WZ.

Obst a . d . Baum kauft u . pflückt geg.
Obstanteil . Müller , Bahnhofstr . 45

Mittags - u . Abendtisch Schulberg 5
Wer stopft Horrensecken ? L 632 WZ.
Gärten umgraben . Stürz , Adlerstr . 33,

letztes Hinterh ., Part , rechts . Schrift.
Hobelspüne gibt kostenlos ab . Wllh.

Fetz , Moritzstraße 15

Diedeutfche! Arbeitsfront

oder Kinderauto zu
tauschen . Angebote
H 347 WZ.

D.-Fahrrad, gut erh . ,
zu kaufen , evtl , im
Tausch gegen Kin¬
derkorbwagen . An¬
gebote unter H 387
an WZ.

Damenballonrad , gut
erli . , gegen gut er¬
halt . Nähmaschine
zu tausch , gesucht.
Angebote B 174 an
WZ ., W .- Biebrich

Lorgnon , schwer gol¬
denes , beste Gold¬
schmiedearbeit , ge¬
gen erstklass . Radio
(Grofjsuper ), in ta¬
dellosem Zusf ., zu
tauschen ges . Wert-
ausgl . Angeb . B 161
WZ ., W .- Biebrich

Bleie gut erh . led
Aktenmappe . Suche
gut erhaltenen mo¬
dernen Puppenwag.
Angebote an L. E.
10, postlagernd , Bad
Schwalbach I. Ts^

Biete gut erhaltene
Schreibmaschine.

Suche Radiogerät f.
Wechselstrom , 220
Volt , Angebote u.
H 847 WZ.

Orga -Privaf -Schrelb-
masdi . tauscht geg.
gut erh . H.-Anzug,
Gr . 48— 50, u. H.-
Hemden , Hw. 39/40.
Angeb . L 3192 WZ.

Offlzierssflefei (42)
zu tausch , geg . D.-

j Stiefel , Gr . 38, od.
gut erh . Mantel od.
Kostüm . Bismarck¬
fing 18, II. Wnks

Bleie gut erh . Herr.-
Schaftstiefel , Gr . 45,
suche D.-Schaftstief .,
(40) o . Kautschdecke.
Goedecke , Hinden-
burgallee 161 b

Geschäftsempfehlunger|

Drahthaarfox , braun , weiß , schwarz,
m . grün . Halsband , entlaufen . Geg.
Belohn , abzug . Spiegelgasse 3, 1.

Delikateftgurken , neue Ernte , frisch
eingetroffen , jede Menge an jeder¬
mann abzugeben . Th . Fritz Bauer,
Feinkost , Moritzstraße 24, gegenüber
Gerichtsstraße.

Blelo schw . sehr g.
«rh . D.-Schuhe , Gr.
39 oder 37, suche
ebens . Gr . 40. An¬
gebote ^ L 3168JVZ.

Eleg .D.-Schuhe,wein¬
rot , mit hoh . Abs . ,
Gr . 37, gut erhalt .,
geg . Sportschuhe zu
tauschen ges . An-
gebote L 3201 WZ.

1 Paar Sportschuhe,
braun , Gr . 39 , gut
erh ., gegen schönes
Dirndlkleid (Rock,
weihe Bluse ) , Gr . 44,
zu tauschen gesucht.
Angebote u. L 666
an WZ.

Leistungsertüchtigungswerk . Im Monat
August/September beginnen folgende
Lehrgänge , wofür wir noch Anmel*
düngen entgegennehmen -.Technisches
Rechnen VI (Grundlagen der Mecha¬
nik ) 12 Doppelstunden . Teilnehmer¬
gebühr richtet sich nach der Zanl
der Anmeldungen . Techn . Zeichnen !,
Gutes Deutsch I u . II, Plakatschrift I»
Buchhaltung III (je 12 Doppelstd )*
Teilnehmergebühr RM. 6 —. Die An¬
meldungen haben auf der Dienst¬
stelle der DAF., Hauptstelle f . L., B-
u . B., Wiesbaden , Luisenstraße 41,
II . Stock , Zimmer 13, In der Zeit von
8—11.30 Uhr und 14—16 Uhr außer
Mittwoch und Samstag zu erfolgen.

Kurhaus — Theater
Kurhaus . Donnerstag , 5. August , 16 Uhr:

Konzert , Leitung : August König ; 20
Uhr : Konzert , Leitung : O . Schmidtgen

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Variete
Scala , Großvariet6 . Täglich , 19.45 Uhr,

das große Saison • Eröffnung * • Pro¬
gramm mit Gastspiel Rudi May und
weitere neun Weitattraktionen . —
Samstag , 15.15 Uhr , Famllienvorstel-
lung . Vorverkauf täglich ab 16 Uhr

J Filmtheater |
* Jugendliche zugelassen

" Jug endliche von 14— 18 J ahre zugeb
Thalia : „ Die Nacht der Vergeltung "*

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Ufa -Palast : „ D!e kluge Marianne*

1$, 17.30, 20 Uhr.

Astoria : „ Kora Terry " . 15.30, 17.45, 20_
Union : „ Mein Leben für Irland " **

Gaststätten 1

Eisenbahn u. Spiel¬
sachen gebe ich
gegen Kinderdrei¬
rad . Rofh , Dotzhei-
mer Sfrafje 84

Scala -Gaststätten . Täglich , 18.30 Uhr,
Fred Völkers Wiener Schrammel-
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr

Wiedereröffnung d . Gaststätte Witter«
Michelsberg 10, am Dienstag , 3. Au¬
gust . 10 Uhr . Gut bürgerlicher Mit'
tags - und Abendtisch

Wiedereröffnung der Gaststätte
„Weißenburger Hof ", Sedanplatz 9
Bier - u . Speiserestaurant , empfiehlt
W. Eidracher und Frau.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
des Unferfaunuskreises

Sprechstunden des Landrats im Monat August 1943 In Id"
stein . Im Monat August 1943 bin ich am 5. und
19. August , von 15—17 Uhr , in Idstein im Hotel „ Zum
goldenen Lamm " zu sprechen.
Bad Schwalbach , den 30. Juli 1943

Der Landraf : Herrchen

Walhalla : „ Wenn die Sonne wieder
scheint ** "  15 , 17.20, 20 JJhr ._ ,

Filmpalast : „ Gefährtin meines 8om*
mers ". 15.30, 17.45, 20 Uhr._^

Capitol : „ Menschen vom Varietö ". 15.30,
17.45, 20 Uhr.

Apollo : „ Temperament für zwei “ . 15.30,
17.45, 20 Uhr.

Luna : „ Ueber ^ alles In der Welt " * _
Olympia : „ . . . rei tet für Deutschland^
Park -Lichtspiele Wsb .-Biebrich : „ Maja

zwischen zwei Ehen ". 20 Uhr.
Römer • Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim*

„Ein hoffnungsloser Fall " _ _
Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Sehierstefn*

„Die gute Lieben "_
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbacn*

Mi . u . Do . : „5000 Mark Belohnung*
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